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1 RiiitS ' ib endführer des Deutschen Reiches , Arthur
Dia Bient: mann,  trifft heute im Nordseegau We-
Ventoif ®ms ein' um  Einheiten der Hitler -Jugend

Elektr. piuii#  Gebietes Nordsee zu besichtigen und
.Stühle kl.di gyeftkampfstäItendes Kriegsberutswett-
h"lt "n̂ r ' ff*es einen  besuch abzustatten . Weiter

Radi» av ,, I der Reichsjugendführer Gauleiter
stiehl Gr.tii | We gen e r zu Besprechungen auf-

Radi», Bnl[Siii„n Die  Hitler -Jugend des Nordsee-

Anglo-Amerikaner verloren in
2k  Stunden 99 Bomber und 15 Jäger

98 Abschüsse durch die deutschen Luftverteidigungskräfte —16 USA.-Bomber in
der Schweiz notgelandet oder abgestürzt — Der neue Terrorangriff auf Rom

Scherl -Bilderdienst.
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RadioHi’vjj.. (s Weser-Ems, die beim feindlichen
AniiiüMiltU' ierror bewiesen hat , dali Einsatzbereit-

Rfi j®'-E-iit für sie keine Phrase bedeutet , grüßt
DK&Iml-Mt 11 äeichsjugendführer mit besonderer

Akkus. Bk' .. Bde.

BathdirähM* »disjugendführerArthur Axmann steht
Reum Ai: 1940, seit der Berufung des Reichslei-

von  Schirach als Gauleiter nach
»ptam»fe- p an ßer  Spitze der deutschen Jugend.

Rmkiitk. Bk- ' t in Westfalen geboren , ist er in den
ZuMi. Tfir/:.ilteivierteln Großberlins aufgewachsen.

„ I !* ■ schon früh mit den sozialen Pro-
^ der Millionenstadt in Berührung,

Original•AaljkiöiderenLösung er seit der Machtüber-
pi* n *?4s,pie maßgeblich beteiligt war . Schon
Se, 1 ^ an<̂ er  ^ en Weg  zum Führer
cea, iolihf:-, nahm an der Eroberung Berlins , für
«neben. Jipf Nationalsozialismus aktiv teil . 1928

ef die Hitler -Jugend im Wedding
Js«.mellnk*istand im Kampf um die Straße in vor¬
niet, Wik |ler Linie. Herbert Norkus wurde in die-
S 'eSi 6'-2'" von seiner Seite  gerissen.
?',f k H1 vor  rief Arthur Axmann die
Eil' n»4• phal.sozialistischen Jugendbetriebszellen
Teppiche.Ei. re“eri und wurde auf Grund dieser früh-
Hanstiik. !gen Auseinandersetzung mit den sozial-
fSähiti :»7 Chen Fra gen der Gegenwait 1932 in

KaubI“*1 ttk̂ Ktisleitilngder Hitler -Jugend berufen,
^nn i 'i,rFi aus er 4n ^ en  folgenden Jahren die
de“S :* l S "- e,! ür.di.e schaffende Jugend ein-
117111«'Ö «!%  m 1Unti her beigeführt hat '’ Äls ' Chef des

gtititt». L- . lSJ a Am tes wurde er der eigentliche
Blibtt. .wk P̂fet des Jugendschutzgesetzes . Er er-
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Eigener Bericht

BZ. Berlin,  19 . März . Die anglo -ameri-
kaiiisclie Luftwafie hat ihre Terrorangriffe
auf das Reichsgebiet und ihre Einsätze ge¬
gen deutsche Stützpunkte in Oberitalien im
Laufe des Sonnabend lind in der Nacht zum
Sonntag wieder mit sehr empfindlichen Ver¬
lusten bezahlen müssen . Wie der Welir-
mac.li (bericht meldet , vernichteten die über¬
all schlagartig einselzende deutsche Luft¬
verteidigung , Flakartillerie , deutsche Jäger
und Zerstörer , aus den auf München , Fried-
riclishafen , Frankfurt am Main und mehrere
norditalienische Städte anfliegenden Feind¬
verbänden 98 Flugzeuge , darunter 83 vier¬
motorige Bomber . Da die Nachprüfung der
Alischußergebnisse noch im Gange ist , kön¬
nen sich diese Zahlen noch erhöhen . Der
starke Jagdschutz , den die nordamerikani¬
schen Terrorbomber bei ihren Tagesangrif¬
fen am Sonnabend mitführten , konnte die
verheerende Wirkung der Angriffe der
deutschen Jäger - und Zerstörer nicht ver¬
hindern , die immer wieder gegen die feind¬
lichen Bomberformalionen anflogen und
tiefe Lücken in ihre Wellen rissen . Ueber
diese von deutschen Stellen erfaßten feind¬
lichen Flugzeugverluste hinaus wird aus
Bern gemeldet , daß weitere 16 nordameri¬
kanische Bomber über der Schweiz abge¬
stürzt oder notgelandet sind , so daß die
Anglo -Amerikaner innerhalb von 24 Stun¬
den nach bisherigen Feststellungen insge¬
samt 114 Flugzeuge , darunter 99 viermoto¬
rige Bomber , eingebüßt "haben.

Ueber die neue Verletzung der schweize¬
rischen Neutralität durch USA .-Flugzeug-
verbände wird uns von unserem O.Sch .-Ver¬
treter aus Bern gemeldet : Die Ueberfliegung
erfolgte - vor allem über den , .Kantonen
St . Gallen , Thurgau , Schaffhausen und Zü¬
rich . Wie die amtliche schweizerische Mit¬
teilung bekanntgibt , traten Abwehrstaffeln
der schweizerischen Luftwaffe und die
schweizerische Flak in Aktion . Drei vier¬
motorige USA .-Bomber stürzten brennend an
verschiedenen Orten über der Ostschweiz
ab , und zwar je eines bei Fehraltdorf,
Kirchberg (Toggenburg ) und bei Dießen¬
hofen . Die Besatzungen sprangen größten¬
teils mit Fallschirmen ab. Dreizehn weitere
USA .-Bomber wurden , wie die amtliche Mit¬
teilung erklärt , „zur Notlandung gezwun¬
gen ". Zwölf der zur Notlandung veranlaß-
ten Maschinen gingen bei Dübendorf in der
Nähe von Zürich , das dreizehnte bei Alten¬
rhein nieder . Die Mannschaften - der gelan¬
deten Bomber sowie diejenigen Piloten , die
sich aus den abgestürzten Maschinen ret¬
ten konnten , wurden interniert . Die Zahl
der in der Schweiz allein am Sonnabend¬
nachmittag internierten USA .-Flieger dürfte
über 140 Mann betragen.

Schweizer Jäger feuerten
In der nördlichen Hälfte der Schweiz

wurde Fliegeralarm gegeben , der an einzel¬
nen Orten über zwei Stunden anhielt . In

einem schweizerischen Agenturbericht heißt
es , die schweizerische Luftwaffe habe am
Sonnabend um 15 Uhr bei Pfäffikon einen
USA .-Bomber gestellt und ihn nach Düben¬
dorf „geleitet ". Plötzlich habe der amerika¬
nische Bomber die Richtung gewechselt , wo¬
rauf die schweizerischen Jäger das Feuer er¬
öffnet hätten . Fünf Mann der Besatzung
seien sogleich im Fallschirm abgesprungen,
während die amerikanische Maschine zwi¬
schen Pfäffikon und Fehraltdorf abgestürzt
sei.

Bei einer Notlandung amerikanischer Bom¬
ber in Dübendorf wurde ein 15jähriger
Schüler getötet . Zwei weitere Züricher Schü¬
ler von 15 und 16 Jahren wurden schwer
verletzt.

Dichtbevölkerte Wohnviertel Roms
getroffen

Am Sonnabend wurde Rom wieder das
Opfer eines schweren anglo -amerikanischen
Terrorangriffs . Die feindlichen Flieger wähl¬

ten diesmal vor allem das dicht bevölkerte
Wohnviertel „Quartiere Italia “ zum Ziel.
Der in diesem Stadtviertel liegende ausge¬
dehnte Komplex der Universitäts -Poliklini¬
ken wurde mit Brandbomben belegt . Zahl¬
reiche Gebäude sind eingestürzt . Die Zahl
der Opfer sowie der angerichtete Schaden
ist beträchtlich.

Vatikanfahrzeuge beschossen
Ein Lastauto der Vatikanstadt wurde

am Freitag von einem anglo -amerikanischen
Flugzeug angegriffen und im - Tiefflug mit
Müschinengewehrfeuer belegt . Der Chauf¬
feur des vatikanischen Autos wurde getötet,
der Beifahrer schwer verletzt . Auch Sonn¬
abend früh wurde ein in der Umgebung von
Rom fahrender vatikanischer Kraftwagen
angegriffen , wobei die Insassen Verwun¬
dungen davontrugen . In beiden Fällen
waren die Fahrzeuge in vorgeschriebener
Weise mit deutlich erkennbaren vatikani¬
schen Kennzeichen und Anstrichen in den
päpstlichen Farben versehen.

Schwere Sowjet-Angriffe abgeschlagen
HoheVerluste der Bolschewistenan Menschen und Material - Schneidiger

Gegenangriff In Cassino —Neuer Schlag gegen Terrorbomber
dnb. Aus dem Führerhauptquar¬

tier,  19 . März . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt;

Am unteren ukrainischen Bug führten die
Sowjets zahlreiche vergebliche Angriffe ge¬
gen unsere Brückenköpfe . Feindliche Ueber-
setzversuche wurden zerscMagen . Zwischen
mittlerem ukrainischen Bug und Dnjestr dau¬
ern die Kämpfe mit weiter vordringenden
feindlichen Kräften an . Am oberen ukraini¬
schen Bug sowie zwischen Proskurow und
Tarnopol scheiterten wiederholte Angriffe
der Bolschewisten . Unsere Truppen warfen
die Sowjets an mehreren Stellen in ent¬
schlossenen Gegenangriffen zurück und füg¬
ten ihnen hohe Menschen - ' und Material¬
verluste zu. Dabei wurden allein in einem
Korpsabschnitt 44 Panzer und zwölf Sturm¬
geschütze sowie zahlreiche andere Waffen
und Fahrzeuge vernichtet oder erbeutet . Im
Raum Krzemieniez —Kowel wurden starke
feindliche Angriffe abgewi ^sen oder auf¬
gefangen . Die schweren Kämpfe dauern an.

Im mittleren Frontabschnitt lebte die Ge¬
fechtstätigkeit wieder auf . Oertliche Vor¬
stöße des Feindes am Südufer des Pripjet,
südlich der Beresina , an der Smolensker
Autobahn und südöstlich Witebsk schei¬
terten.

Im Norden der Ostfront ließ die Wucht
der feindlichen Angriffe infolge der am Vor¬
tage erlittenen hohen Verluste nach . Die
Sowjets führten an den bisherigen Brenn¬
punkten nur örtliche , von Panzern unter¬
stützte Angriffe , die in unserem Abwehr¬

feuer zusammenbrachen . Einige Einbruchs¬
stellen aus den Vortagen wurden im Gegen¬
stoß bereinigt.

Eigene Stoßtrupps vernichteten im Lande¬
kopf von Nettuno zahlreiche feindliche Wi¬
derstandsnester , Der Feind erlitt schwere
blutige Verluste . Gefangene wurden einge¬
bracht . GTegen Cassino setzte der - Feind
seine von Panzern unterstützen starken An¬
griffe fort . Sie wurden mit wirksamer Un¬
terstützung durch Schlachtflieger in harten
Kämpfen abgeschlagen . In schneidigem Ge¬
genangriff wurde die im Nordwesten des
Ortes liegende Burgruine zurückerobert . An
der übrigen Front verlief der Tag ohne be¬
sondere Ereignisse.

Nordamerikanische Bomberverbände führ¬
ten erneut einen Terrorangriff gegen die
Stadt . Rom.  Im Stadtzentrum und in Wohn¬
vierteln entstanden große Schäddn und Per-
sonenverluste.

Die britisch -nordamerikanischen Bomber
erlitten in den letzten 24 Stunden bei An¬
griffen gegen das Reichsgebiet und gegen
deutsche Stützpunkte in Oberitalien
schwere Verluste . 98 feindliche Flugzeuge,
darunter 83 viermotorige Bomber , wurden
vernichtet . Bei Tage wurden in den Wohn¬
vierteln der Städte München u. Fried¬
richshafen,  in der vergangenen Nacht
in F r a n k f u r t a m M a i n durch die feind¬
lichen Terrorbomber Schäden und Verluste

1 unter der Bevölkerung verursacht . Stör¬
angriffe einiger britischer Flugzeuge rich¬
teten sich gegen Mittel - und Westdeutsch¬
land,
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Der Führer äußert sich zur finnischen Frage
Interview mit dem Berliner Vertreler von „StockholmsTidningen" - Das Vernichtungsziel des Bolschewismus
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dnb . Stockholm,  19 . März . Auf Grund
einiger Jm Ausland verbreiteter Meldungen
über einen angeblichen Schritt des
Führers beim schwedischen
König  im Zusammenhang mit der finni¬
schen Frage bat der Berliner Korrespondent
von „Stockholms Tidningen “ um eine
direkte Stellungnahme des Führers zu die¬
sen Veröffentlichungen . Der Führer stellte
dem schwedischen Korrespondenten auf
seine Fragen folgende Antworten zur Ver¬
fügung:

Frage: „In ausländischen Pressemeldun¬
gen wurde behauptet , der Führer habe bei
König Gustaf von Schweden einen Annähe¬
rungsschritt wegen der Vermittlungen des
schwedischen Königs bei Finnland unter¬
nommen . Entsprechen diese Meldungen den
Talsachen ?“

Antwort : „Die Meldungen sind
falsch!  Ich wüßte auch nicht , weshalb
ich einen solchen Schritt getan haben sollte.
Es ist mir nicht bekannt , ob überhaupt König
Gustaf von Schweden in diesem Sinne auf
Finnland eingewirkt hat , vor al1»1" au(’h
nicht , wann dieser Schritt geschehen sein
soll . Wenn dies aber zutreffen sollte , handelt
es sich hier selbstverständlich um eine r e i n
schwedische Angelegenheit!

Frage: „Darf ich in diesem Zusammen¬
hang fragen , wie Sie überhaupt die Lage
auf Grund der Waffenstillstandsbedingungen
beurteilen ?“ ,

Antwort: „Ich beurteile die von den
Schweden bekanntgegebenen WaffenstiU-
standsbedingungen genau so , wie SI® ” "
meint sind . Ihr Ziel ist selbstverständlich,
Finnland in eine Situation zu bringen , in
der ein weiterer Widerstand un^ li ^
wäre , um dann d a s am finnischen Volk «1
vollziehen , was Molotow schon iseiinetz_e

- »u einem mei - in Berlin gefordert hat . Mit wel ^®
v ereinigen . Sie setzten sen und unter welchen Vorwä . h
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gleichgültig . Es handelt sich hier nur
darum , dem Opfer eine Schlinge um den
Hals zu legen , um sie dann zu gegebener
Zeit zuziehen zu können . Daß Sowjetrußland
sich zu diesem Schritt gezwungen sieht , ist
nur der Beweis dafür , wie skeptisch es
seine militärischen Möglichkeiten selbst be¬
urteilt . An der endgültigen Absicht des Bol¬
schewismus kann niemand zweifeln , sie
beißt Ausrottung der nichtrussisch -bolsche¬
wistischen Völker in Europa und in diesem
Fall vor allem Ausrottung der Fin-
n en.  Um dieses Ziel zu erreichen , hat man,
wiePlinsere Gegner offen zugeben , den Ner¬
venkrieg gegen Finnland entfesselt.

Frage: „Es ist des öfteren die Frage
einer Garantie für Finnland  von
seiten Englands und der USA aufgeworfen
worden . Was halten Sie von derartigen Ga¬
rantien ftir Finnland ?"

Antwort: „Die Frage von Garantien
für Finnland von seiten Englands und der
USA konnte nur den Zweck verfolgen , den
Finnen die Unterwerfung schmackhafter zu
machen . In der Praxis ist jede Garantie
der Engländer oder der Amerikaner eine
Utopie.  Weder England noch die USA
würden in der Lage sein , einem siegreichen
Sowjelrußland auch nur die geringsten Vor¬
schriften über die endgültige Zielsetzung zu
machen , selbst wenn sie dies wollten . In
Wirklichkeit aber haben sowohl England
wie Amerika nicht den geringsten
ehrlichen Willen,  einen solchen Ein¬
fluß auszuüben . In beiden Ländern regie¬
ren die gleichen Kräfte , wenn auch unter
bürgerlicher Maske getarnt , die in Sowjet-
rußland völlig offen die Gewalt ausübten.
Was amerikanische Garantien betrifft , so
hat Deutschland schon nach Beendigung des
Weltkrieges seine Erfahrungen damit ge¬
macht . Die feierlich zugesicherten vierzehn
Punkte Wilsons waren , nachdem Deutsch¬
land die Waffen niedergelegt hatte , ver¬
gessen . Die praktische Wirklichkeit führte

in jedem einzelnen Falle zum Gegenteil
dessen , was man damals dem deutschen
Volke feierlichst zugesichert hatte . Was bri¬
tische Garantien für einen Wert besitzen,
ist durch den Fall Polen  in eklatanter
Weise erwiesen.

Im übrigen stehen England und Amerika
selbst vor schweren inneren Kri¬
sen,  und die Frage ist nicht , ob sie in der
Lage sind , dem Bolschewismus Vorschriften
zu machen , sondern , wie lange es ihnen
gelingen wird , die bolschewistische Revo¬
lution in ihren eigenen Ländern zu verhin¬
dern . Wie bisher noch immer im Völker¬
leben ist der einzige Garant für den Be¬
stand einer Nation die .eigene Krai  t ."

Deutsch-ungarischer Warentausdi
dnb . Wien , 19. März . Der deutsche und

der ungarische Regierungsausschuß für die
Regelung der Wirtschaftsbeziehungen zwi¬
schen den beiden Ländern haben in Wien
eine Tagung abgehalten . Während der Ta¬
gung wurde eine Reihe von laufenden wirt¬
schaftlichen Fragen geregelt und das Pro¬
gramm für den Warenaustausch zwischen
Deutschland und Ungarn bis zum Ablauf
des Vertragsjahres am 31. Juli 1944 in ver¬
schiedenen Punkten erweitert . Ferner wur¬
den Abmachungen zur Sicherung einer
gleichmäßigen Abwicklung der Zahlungen
im Rahmen der bestehenden Zahlungsver¬
kehrsabkommen getroffen . Die Vereinbarun¬
gen wurden am 18. März für Deutschland
vom Gesandten Clodius  und für Ungarn
vom Gesandten von Nicki  unterzeichnet.

Tito strebt nach Jugoslawiens Gold
dnb . Istanbul , 19. März . Die Istanbuler Zei¬

tung „Tatiin " meldet , daß Tito die Hand
auf das in der Türkei befindliche Gold Jugo¬
slawiens legen wolle . ■'

da &Mitiqe Ddm
Vor 25 Jahren : Bolschewismus in Ungarn

Von Adolf Michaelis , Budapest

In der Geschichte eines jeden Volkes gibt
es Erinnerungstage , die nie Vergessen wer¬
den dürfen , weil sie Erfolge oder .Nieder¬
lagen verewigen , Ereignisse also , aus dei;en
Vorgängen ein Volk lernen kann und muß.
Die Vorbedingungen des Erfolges sind in
der Politik grundsätzlich immer wieder die¬
selben , und die Entwicklung , die zum Ver¬
fall führt , ist ebenfalls durch Umstände ge¬
kennzeichnet , die sich im Laufe der Ge¬
schichte sowohl der Welt als auch eines
einzelnen Volkes immer wieder wieder¬
holen . Es ist daher begreiflich , wenn das
ungarische Volk , das in so ganz besonde¬
rem Maße an seiner Geschichte , ihren Tra¬
ditionen und ihren Lehren hängt , des
25. Jahrestages der Errichtung der unga¬
rischen Räterepublik gedenkt.

Am 2. März 1919 trat der unfähige Poli¬
tiker Graf Michael Karolyi , seit Jahren bis
auf den heutigen Tag eine „Zierde "' der
von England ausgehaltenen Emigranten , von
seinem Posten .als Ministerpräsident der
ungarischen „Volksrepublik " zurück und
lieferte die Regierung dem Juden Bela Ruhii
aus , der mit seinen jüdischen Kommissa¬
ren über vier Monate das ungarische Volk
in ein Meer von Jammer , und Blut , Schrecken
und Not stürzte . „Im Namen der proletari¬
schen Diktatur " übernahmen 28 Volkskom¬
missare die Macht , nicht weniger als 17 von'
ihnen waren Juden.

Aus Moskau ließ man sich Spezialisten
für die Folterung politischer Opfer kommen.
Einer der blutigsten Schlächter dieses bol¬
schewistischen Regimes , der Jude Szamuely,
erklärte bei Beginn seiner Tätigkeit , man
müsse in Budapest mindestens 10 000 Men¬
schen ermorden . Er hat jedenfalls alles ge¬
tan , um diesem Ziel gahezukommen . Die
Wirtschaft Ungarns wurde vernichtet Am
schwerste wirkte der außenpolitische Zu¬
sammenbruch Ungarns . Von allen Seiten
strömten die Armeen der Nachfolgestaaten
ins Land , um den in Budapest ausgebroche¬
nen Bolschewismus möglichst weit von den
eigenen Grenzen zu halten . Zwar hatte die
jüdisch -bolschewistische Regierung Bela
Khuns versucht , mit einem „Klassenheer"
die „eindringenden Feinde " zu. vertreiben,,
aber Ungarn war durch die bolschewistische
Zersetzung schon zu schwach , um sich über¬
haupt noch wehren zu können.

Dies alles ist nur ein Ausschnitt aus den
furchtbaren Folgen , die die Ueberantwor-
tung Ungarns an den Bolschewismus zeitigte.
Sie enthält eine Lehre , die den Völkern
Europas zeigt , wie das Gesicht des Bolsche¬
wismus in der Praxis aussieht . Nichts hat
sich seither geändert ; das beweisen die blu¬
tigen Ereignisse in Estland und Lettland
vom Jahre 1940, das beweisen die Massen¬
gräber von Katyn und Winniza.

Von ganz besonderer aktueller Bedeutung
aber sind die Ereignisse , die in Ungarn über¬
haupt erst die Errichtung . der roten Dik¬
tatur ermöglicht hatten . Als nach dem Zu¬
sammenbruch der alten Donaumonarchie der
von Juden und Sozialdemokraten beein¬
flußte Graf Michael Karolyi die Regierung
Ungarns übernahm , glaubte man zunächst,
alle Schwierigkeiten überwunden zu haben
und sich vor allem den Folgen des ver¬
lorenen Krieges entziehen zu können . Hatte
Graf Karolyi im Parlament dem Grafen
Tisza laut engegengeschrien : „Wir wollen
Frieden mit der Entente . Wir .wollen sie zu
unserem Freund machen ! Wir brauchen
kein Bündnis mit den Deutschen , wir sind
Entente -Freunde !“ Es kam aber anders . Die
Alliierten dachten gar nicht daran , den Gra¬
fen Karolyi ernst zu nehmen . Im Gegenteil:
auf jeden winselnden Brief nach Paris er¬
folgte nur ein neuer Fußtritt.

Aehnliche „Erfolge " wie nach außen hatte
Graf Karolyi auch im Innern Ungarns auf¬
zuweisen . Er hatte gehofft , durch eine Zu¬
sammenarbeit mit den Führern der sozial¬
demokratischen Partei in Ungarn wenig¬
stens einigermaßen die Ordnung aufrecht-
zuerhalten und die Arbeiterschaft für sich
gewinnen zu können . Er wußte nicht , was
man ift den Kreisen der von ihm nur
schwach bekämpften kommunistischen Par¬
tei Bela Khuns sehr genau wußtet , daß näm¬
lich die Arbeiterschaft den sozialdemokrati¬
schen Führern längst aus der Hand geglit¬
ten war . Als schließlich Karolyi nach
einem völligen Bankerott seiner Politik am
Vormittag des 21. März 1919 zurücktretan
mußte , bestand zunächst der Plan , eine fein
sozialdemokratische Regierung zu ' bilden)
doch auf einer Sitzung der sozialdemokra¬
tischen Parteiführung mußten sich die „ge¬
mäßigten " Marxisten , die „sichtbaren Füh¬
rer der Arbeiterschaft , die dem Regierungs¬
apparat bisher als zuverlässig erschienen
waren , darüber klar werden , daß — wie der
ungarische Sozialdemokrat ' Jacob Weither
in seinem 1929 erschienenen Büche „Revo¬
lution - Bolschewismus - Emigration " be¬
richtet „die Mehrheit der Arbeiter , die
sich in letzter Zeit erst neu - der sozial¬
demokratischen Partei angeschlossen hatten,
die sozialdemokratische Bewegung vollkom¬
men im Stich gelassen häbön ". Sie waren,
mit anderen Worten , zum Kommunismus
ubergegangen.

Die Zusammenarbeit mit den ..Sozialdemo¬
kraten und die nur sehr ' schwache Be¬
kämpfung der Bolschewisten stürzten Un¬
garn am Abend des 2t .. März 1919 in die
Schrecken des Kommunismus . Daß Ungarn
damals nicht völlig zugrunde ging , daß die
aufbauwilligen nationalen Ordnjingselemente
schließlich erfolgreich den Bolschewismus
überwinden konnten , lag ausschließlich au
dem Umstand , daß das bolschewistische
Rußland noch zu schwach war , um der bol¬
schewistischen Regierung in Ungarn zu
Hilfe kommen zu können , Vergegenwärtigt



Regiment
„General SeYÖardi"

Von Karl Brandts , den Haag
Im Wehrmachtbericht vom 15. März wurde

das niederländische jj -Freiwilligen -P«nzer-
grenadier-Regiment „General Seyffardt" unter
Führung des -Obersturmbannführer» Jör-
schel , das sich in den Kämpfen der letzten
Tage im Nordabschnitt der Ostfront besonders
bewährt hat, lobend erwähnt.
„Der Führer hat der 1. Kompanie der

niederländischen Legion den Namen „Ge¬
neral Seyffardt “ verliehen , den Männern
der niederländischen Legion zur Verpflich¬
tung , dem wegen seiner antibolschewisti¬
schen Ueberzeugung durch Mörderhand ge¬
fallenen Soldaten ("jeneral Seyffardt zur
Ehre .“ Mit diesen Worten hatte der Reichs¬
kommissar für die besetzten niederländi¬
schen Gebiete , Reichsrainister Seyß - Iii-
q u a r t,  im Rahmen einer Trauerfeier am 10.
Februar 1943 Abschied von einem nieder¬
ländischen Offizier genommen , der sein
ganzes Leben in den Dienst seines Vater¬
landes gestellt hat.

Der Leiter des niederländischen Volkes,
Mussert , hatte bei dieser Gelegenheit da«
Leben des hochverdienten Soldaten Um¬
rissen , dessen Höhepunkt erreicht ward , als
General Seyffardt in den entscheidenden
Junitagen des Jahres 1941 nach Kriegsaus¬
bruch mit den Sowjets der Bitte des Reiohs-
kommissars Folge leistete , eine niederlän¬
dische Legion zu bilden . Seine große Ge¬
nugtuung hat er erlebt , als er erfuhr , daß
die Legion den Schrecknissen de « Winters
1941/42 an dem so ungünstigen Abschnitt
der Ostfront am Ilmensee standgehalten hat,
und als dann der deutsche Kommandeur
ihnen sagte , daß sie sich mit den besten
deutschen Truppen messen könnten . Es war
ihm nicht mehr vergönnt , den ersten Nie¬
derländer mit dem Ritterkreuz , den Ge¬
schützführer in der ' Panzerjäger -Kompanie
der freiwilligen Legion „Niederlande ",
H-Sturmmann Gerardus Mooyman,  zu
seiner glänzenden soldatischen Tat zu be¬
glückwünschen , als dieser bei der Abwehr
starker feindlicher Angriffe südlich des La¬
dogasees am 13. Febr . 1943 mit seiner
schweren Pak 13 sowjetische Panzer abge¬
schossen hatte.

General Seyffardt , der ein Alter von 71
Jahren erreichte , ist der von ihm gegründe¬
ten Legion stets ein leuchtendes Vorbild
gewesen . Sein Geist und seine Haltung
strahlten trotz der räumlichen Entfernung
auf die Truppe aus . Niemand kann beschrei¬
ben , was in den Herzen der niederländischen
Legionäre vorging , als sie vom Tode des
Generals erfuhren . Aber tief muß die Wir¬
kung der unerschrockenen Antwort gewesen
sein , die General Seyffardt seinen Mördern
gab , als diese nach ihm fragten : „Ja , ich
bin der General Seyffardt ." Von seiner
hohen , edlen Gesinnung zeugt der Wunsch
des Schwerverletzten in seinen letzten Le¬
benstagen , daß eine angemessene Vergel¬
tung unterbleiben möge.

Es war dies vielleicht nicht ganz im
Sinne seiner freiwilligen Frontkämpfer , die
das harte Gesetz des Krieges „Auge um
Auge und Zahn um Zahn " gegen einen un¬
erbittlichen Gegner am eigenen Leibe ken¬
nengelernt hatten , Aber General Seyffardt
liebte sein Volk über alles , von dem er
wußte , daß es irregführt war und einiger
Zeit bedurfte , um seine wirklichen Feinde
zu erkennen . Es ist schon so , wie ein nie¬
derländischer Freiwilliger wenige Monate
nach der Gründung der Legion sich äußerte:
„Die Wahrheit ist , daß in den Kasernen
und auf dem Truppenübungsplatz ein neuer
niederländischer Typus geprägt worden ist,
der sich ,pi schwersten Kämpfen , als es um
das letzte *ging , hervoragend bewährt hat

Dieser soldatische Niederländer hat nun
allerdings mit dem satten Spießer , der so¬
lange als der typische Vertreter des nieder¬
ländischen Volkes galt , herzlidh wenig
mehr zu tun . Gesund an Leib und Seele,
ist er vom Eigenbrötler zum guten Kame¬
raden geworden , der seinen gesunden Indi¬
vidualismus beibehalten hat und sich ange¬
sichts der Gefahr durch eigene Initiative,
Kaltblütigkeit und absolute Zuverlässigkeit
auszeichnet . Hinzu kommt eine ausge¬
sprochene technische Begabung und die
lebensnotwendige Härte , die dem nieder¬
ländischen Volk bisher fehlte , So hat sich
hier ein neuer soldatischer Typ herausgebil¬
det , der erwartungsgemäß dem niederdeut¬
schen ,recht nahe kommt , der aber dennoch
seine besonderen eigenen Merkmale auf¬
weist . Deutsche Offiziere waren immer wie¬
der erstaunt über den köstlichen trockenen
Humor und eine oft geradezu zur Kampfes¬
wut gesteigerte Freude am Kampf , die die
Niederländer auch in der heikelsten Lage
nicht im Stich ließ.

Das jf -Freiwilligen -Panzergrenadier -Regi-
ment „General Seyffardt “ führt seinen Na¬
men mit besonderem Stolzj denn es weiß
sich als Träger eines verpflichtenden Na¬
mens.

Zwei USA-U-Boofe verloren
dnb . Stockholm , 19. März . Das USA .-Ma-

rineministerium gibt den Verlust von zwei
U-Booten bekannt , die wahrscheinlich im
Pazifik versenkt worden sind . Es handelt
sich um das 1552 Tonnen große Boot „Ca-
polin " und das 1475 Tonnen große Boot
„Sculpin ". Beide waren erst in d'en letzten
Jahren vom Stapel gelaufen und hatten eine
Besatzung von etwa 75 Mann.

Bisher 13,7 Millionen RM.
Hindenburg-Spende

dnb . Berlin , 19. März . Die im Jahre 1927
vom Reichspräsidenten und Generalfeldmar¬
schall von Hindenburg anläßlich seines 80.
Geburtstages errichtete Stiftung „Hinden-
burg -Spende " veröffentlicht soeben ihren
Jahresbericht für 1943. Im vergangenen Jahr
wurden 3551 Kriegsbeschädigte und Hinter¬
bliebene des ersten Weltkrieges mit insge¬
samt rund 535 000 RM unterstützt . Seit ihrem
Bestehen hat die Stiftung 13 716 000 RM in
ungefähr 84 000 Fällen aufgewandt.

Die sozialen Mißstände im englischen Kohlen¬
bergbau haben schon wieder zu neuen Arbeits¬
einstellungen geführt. In Worcestershire in den
englischen Midlands verweigerten die Bergleute
von Halewosen am Sonnabend die Arbeitsauf¬
nahme. Auch in Südwales sind noch etwa 10 000
Bergarbeiter im Ausstand. Allgemein streiken
noch die- jugendlichen Grubenarbeiter.

man sich diese Ereignisse noch einmal , dann
wird es einem auch klar , daß aus der Ent¬
wicklung vom März bis Juli 1919 nur eine
einzige Lehre gezogen werden kann : der un¬
erbittliche Kampf gegen den jüdischen Mar¬
xismus , in welcher Form er sich auch im¬
mer zeigen möge , im Innern ebenso wie im
Aeußern.

Erbitterte Kämpfe zwischen Bugmündung und Kowet
Vorgeprellte bolschewistisch » Kräfte am Dnjestr - Auflebende Gefechtstätigkeit im Mittelabschniit

dnb . Berlin , 19. März . Im Süden der Ost¬
front führten die Bolschewisten gegen un¬
sere Brückenköpfe am unteren ukrainischen
Bug anstatt der bisherigen geschlossenen
Massenangriffe der Vortage am 18. März
nur Einzelvorstöße mit Kräften bis zu Re¬
gimentsstärke , die Sämtlich abgewiesen wur¬
den . An einer Stelle gelang es einem
sowjetischen Bataillon in den frühen Mor¬
genstunden , den Fluß mit Schlauchbooten
zu überqueren und sich in einigen Häusern
am Westufer festzusetzen . Der am Nach¬
mittag anlaufende , durch Luftwaffen¬
verbände unterstützte Gegenstoß vernich¬
tete die Masse der übergesetzten Sowjets
und trieb die Reste in das Schilfgelände am
Bug zurück , wo die vollständige Säuberung
noch im Gange ist.

Auch westlich des mittleren Bug , wovor¬
geprellte feindliche Kräfte den
Dnjestr erreichten,  dauerten die
Kämpfe noch an . Weiter nördlich gingen un¬
sere Panzer jedoch zwischen Winriiza und
Proskurow nach Abwehr feindlicher Vor¬
stöße zum Gegenangriff über . Sie faßten in
einem Waldgelände Teile von drei sowjeti¬
schen Schützendivisionen, - warfen sie nach
Norden zurück und kämpften dadurch eine
wichtige Verbindungsstraße frei . Die Bol¬
schewisten versuchten , das verlorene Ge¬
lände zurückzugewinnen , doch blieben die
Gegenstöße vergeblich . Weitere deutsche
Panzerkräfte griffen westlich Proskurow an.
Sie drangen nach Nordosten vor und nah¬
men nach hartem Kampf gegen feindliche
Panzer und starke , durch zahlreiche Pakge¬
schütze verstärkte Sperriegel eine größere
Ortschaft . Im Verlauf dieser erfolgreichen
Angriffe Zur Frontverlegung verlor der
Feind im Abschnitt eines einzigen deutschen
Korps allein am Sonnabend außer mehreren
hundert Gefangenen 44 Panzer , 12 Sturmge-
geschütze sowie zahlreiche sonstige Waffen
und Fahrzeuge . Auch die blutigen Verluste
der Sowjets waren erheblich.

Im Raum zwischen den Kremenez -Bergen
und Kowel schoben die Bolschewiken neue
Kräfte in ihre vordersten Linien ein und
verstärkten sich besonders an ihrem nörd¬
lichen Flügel . Die an verschiedenen Stel¬
len geführten Angriffe , die unter Abschuß
zahlreicher Panzer entweder abgeschlagen
oder an Sperrstellungen aufgefangen wur¬
den , waren jedoch meist örtlich begrenzt
und hatten in erster Linie die Aufgabe , Aus¬
gangsstellungen für weitere Durchbruchs¬
versuche zu schaffen.

Kampf - und Schlachtflieger unterstützten
alle diese Abwehr - und Angriffskämpfe zwi¬
schen der Bugmündung und Kowel . Wieder¬
holt wurden feindliche Stoßkeile durch wirk¬
same Luftangriffe aufgehalten , anrückende
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Der Süden der Ostfront Scherl -Bilderdienst

Reserven zersprengt , und feindliche Feuer¬
stellungen und Stützpunkte durch Bomben
zerschlagen . Volltreffer vernichteten 18 Pak-
und Salvengeschütze sowie über hundert
Fahrzeuge all 'er Art . Jäger sicherten die
angreifenden Verbände und zwangen an¬
fliegende feindliche Staffeln unter Abschuß
von elf Flugzeugen zum Abdrehen oder zu
planlosem Notwurf der Bomben.

Am Südrand der Pripjet -Sümpfe nahm die
bolschewistische Angriffstätigkeit , vor allem
zwischen den Flüssen Styr und Coryn , wei¬
ter zu . Trotz Behinderung der Abwehr durch
das vom Hochwasser teilweise überflutete
Sumpfgelände wiesen unsere Grenadiere und
Kavallerieeinheiten die feindlichen Vor¬
stöße blutig ab . Wiederholt gingen unsere
Truppen zu energischen Gegenstößen über.

Auch im mittleren Frontabschnitt lebte
die Kampftätigkeit stärker auf , wenn es zu¬
nächst auch bei Aufklärungsvorstößen blieb.
Die südlich der Beresina , an der Autobahn
westlich Smolensk lind südöstlich Witebsk
mit Kräften bis zu Bataillonsstärke geführ¬

ten Angriffe der Sowjets scheiterten jedoch
trotz starker Unterstützung durch schwere
Waffen.

Im Norden der Ostfront wirkten sich die
schweren Verluste des Feindes vom Vortage
aus . Die Angriffe der Bolschewisten flau¬
ten hier bis auf örtliche , an den gleichen
Brennpunkten wie bisher geführte Vor¬
stöße ab. Oestlich Ostrow verteidigten letti¬
sche Freiwillige , die schon in den vorauf¬
gegangenen Kämpfen dem Feinde schwere
Verluste beigebracht hatten , ihre Höhen¬
stellungen gegen wiederholte Angriffe , und
an der Narwa waren auch die Schulter an
Schulter mit unseren Grenadieren kämpfen¬
den estnischen Freiwilligen der Wsffen - ff
wieder an der Abwehr angreifender Sowjet-
Bataillone erfolgreich beteiligt.

Zusammen mit den bei diesen TCämpfen
neu abgeschossenen Panzern verlor der
Feind im Norden der Ostfront innerhalb
zweier Tage 90 Panzer , ohne daß diesen
Verlusten mehr als geringfügige , fast sämt¬
lich unter eigener Kontrolle stehende Ein¬
brüche gegenüberstünden.

Die vierte große Schlacht um Cassino
Masseneinsotj von Bombern und Artillerie — Cassino pulverisiert - 13000 Granaten auf 3 km Frontbreite

Von Kriegsberichter Lutz Koch

PK. . 19. März . Der Sperriegel des
Monte Cassino und die Stellungen , die un¬
sere Grenadiere an den Ausgängen der
Stadt und westlich des Garigliano tief in die
Erde hineingetrieben haben , lassen seit
jetzt schon über achtzig Stunden einen
neuen Großangriff über sich ergehen , den
man nach den gewaltigen Vorbereitungen
des Gegners durch ein stundenlanges Luft¬
bombardement seiner Viermotorigen und
ein eineinhalbstündiges Trommelfeuer auf
die vordersten Linien als den bisher schwer¬
sten bezeichnen muß.

Wie ein Magnet zieht Cassino den Feind
immer wieder an , denn hier muß er frontal
die deutsche Front bezwingen , wenn er
seine weitgesteckten , seit Monaten zutage
liegenden Pläne des Stoßes auf Frosinone
und damit zum Landekopf Nettuno verwirk¬
lichen will . Nach achtzig Stunden Kampf
aber halten die Verteidiger die Sperriegel,
untpr denen sich erneut die Fallschirmjäger
unter dem Eichenlaubträger Oberst H e i 1-
mann  auszeichnen , ihre Stellungen . Nur
an einzelnen Stellen mußten sie den weit
überlegenen Feind einsickern lassen . In
Gegenstößen konnte die Lage teilweise wie¬
der hergestellt werden.

Als am Mittwochmqrgen bei schönstem
Sonnenwetter nach einer verhältnismäßig
ruhigen Nacht mit den üblichen Feuerüber - -
fällen in tiefgestaffelten Wellen nahezu drei
Stunden lang einige hundert viermotorige
Bomber , Jagdbomber und Begleitjäger auf
den Raum Cassino niederstürzten , wußte
man an der Cassino -Front , daß nach knapp
zwei Wochen Ruhe nun der vierte Groß¬
angriff beginnen würde . Eine indische Divi¬

sion im Norden der Stadt und frontal eine
neuseeländische Division rannten nun mit
ihren Spitzen erneut gegen das Bollwerk,
das sich mit einzigartiger Kraft bisher
ruhmvoll geschlagen hatte . Das Heulen der
Bomben , die teilweise aus sehr niedriger
Höhe , abgeworfen wurden , beherrschte lange
Zeit den Raum , der immer dichter von den
weißgrauen Schwaden berstender Häuser
und umgepflügter Ruinen angefüllt wurde.
Manches Widerstandsnest wurde von den
stürzenden Mauern begraben , und auch
manche schwere Waffe fiel vorübergehend
aus , weil der brandende Hagelschlag von
Trümmern und überdeckenden Mauerteilen
zu dicht auf die Verteidiger und ihre Waffen
herabfieien.

Als nach drei Stunden das letzte von rund
800 ancjreifenden Flugzeugen verschwunden
war , wobei durch Erdbeschuß einige bren¬
nend auf die Trümmer von Cassino und in
das weitere Kampffeld stürzten , begann noch
immer nicht der infänteristische Angriff der
Neuseeländer , sondern nun legte sich eine
trommelfeuerartige Walze vieler Batterien
auf den schmalen Angriff sraum . Rund 13 000
Schuß sind an diesem Morgen im Verlauf
von knapp zwei Stunden aus den Rohren
des Gegners als eine Sperre von Tod und
Verderben auf unsere Vordersten Stellungen
niedergegangen . Was das Bombardement

•von beinahe 1500 Tonnen verschont hatte,
sollte nun durch eine übermächtige Zusam¬
menfassung des Materials von der Artillerie
zerschlagen werden , um den nachfolgenden
Infanteristen und Panzern den sicheren Ein¬
bruch zu ermöglichen.

Aber auch diesmal hatte sich der Feind
nach dem bisher stärksten Luft- und Erd¬

bombardement unserer Stellungen getäuscht.
In dem Augenblick , als , noch gedeckt von
der sich langsam nach rückwärts auf die
Batteriestellungen und die Anmarschwege
verlagernden Feuerwalze , zunächst Panzer
und dann die Infanterie herapkamen , waren
verschüttete Bunker und zerschlagene Wi¬
derstandsnester schon wieder behelfsmäßig
instandgesetzt worden.

Die beiden an der Spitze eingesetzten Ba¬
taillone der Neuseeländer wurden durch
unser Abwehrfeuer niedergehalten . Nur ein¬
zelnen Panzern gelang es nach Stunden
erst , von Norden her in die Stadt einzu¬
dringen und Infanterie heranzubringen . Da¬
bei wurden einige deutsche Widerstands¬
nester umgangen , die jedoch mit ihrer
Feuerkraft dem Feind außerordentlich un¬
angenehm blieben . Am späten Nachmittag
geiang es dem Feind , auch im Osten der
Stadt begrenzte Einbrüche dank seiner zah¬
lenmäßigen Ueberlegenbeit und unter Ver¬
wendung von Panzern und schweren Waf¬
fen zu erzielen . Aber auch diese Gefahren¬
punkte konnten abgeriegeit werden . So
brachte der erste Tag dem Gegner durch
erbilterte Abwehr , vor allem der Fall¬
schirmjäger , die sich auch an dieser Stelle
der Südfront wieder mit Todesverachtung
schlugen , nur geringe Bodengewinne.

Auch am Donnerstag wurde das An¬
rennen gegen die Cassino -Stellungen von
Norden und Osten her fortgesetzt . Neue
Panzer und neue infänteristische Einheiten
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Die kleine und die große SowjetpoliA
Spürbare Folgen de, anglo -ameilkanlschen Kapitulation'/nt

Trabant de Gaulle in neuer Beleuchtung
Von Moskau und den  Westmächten umworben — Stettinlus soll sondieren

Drahtbericht unserer Berliner Sqbrlftleitugg
b. Berlin , 19. März . Für das diplomatische

Gepäck , das der stellvertretende USA .-
Außenminister Stettinius auf seiner Reise
nach London mitnehmen wird , siqd zwei
Aktenbündel mit den Aufschriften „Bado-
glio " und „de Gaulle " bereitgestellt worden.

Der Kreml hat das Komitee de Gaulles im
August 1943, die Regierung Badoglios in
den letzten Tagen anerkannt . Wie sollen
sich Washington und London in diesen bei¬
den Fragen verhalten ? Der Washingtoner
Korrespondent def „Newyork Times " will
wissen , daß gleich dem Weißen Haus auch
daf Foreign Office in Moskau wegen des
politischen Italienpioblems vorstellig ge¬
worden sei , „um in erster Linie Form und
Ausmaß der Anerkennung Badoglios durch
den Kreml zu erfahren ". Zweifellos wird die
Auskunft der Sowjetregierung — falls ipan
in Moskau eine solche überhaupt für not¬
wendig hält — die Schritte beeinflussen , d ê
Stettinius im Aufträge Roosevelts mit Chur¬
chill in London erörtern soll , wobei Reu¬
ter sich von dep bekannten „gilt unter¬
richteten Kreisen " in Washington törich¬
ten läßt , daß hinter dieser ersten Fühlung¬
nahme möglicherweise eine weitere Zusam¬
menkunft zwischen Churchill und Roose-
velt stehen werde.

Während Badoglio auf seine öffentlich
ausgesprochene Erwartung , daß nacli Mos¬
kau auch London und Washington ihre An¬
erkennung nicht versagen würden , von
Außenminister Hüll mit einem Nein bedacht
worden ist , glaubt Assopreß , daß die de
Gaulle betreffende Politik in das letzte Sta¬
dium der Verhandlungen getreten sei . Stet¬
tinius habe lediglich die Aufgabe , die bis¬
her geteilten Meinungen Londons und

Washingtons über den Grad der Anerken¬
nung de Gaulles zu sondieren und , wenn
möglich , zu einem Ausgleich zu bringen.
Im Weißen Haus glaubt man , daß nach den
augenblicklich erörterten Plänen die kon¬
sultative Versammlung In Algier nicht
durch die vorgeschlagene provisorische
„Nationalversammlung “ ersetzt werden
wird , bevor nicht die anglo -amerikanisclien
Invasionstruppen zwei Drittel des franzö¬
sischen Verwaltungsgebietes , einschließlich
Paris , besetzt haben.

de Gaulle hält es nicht für ratsam , be¬
reits jetzt zu diesen Plänen Steilung zu
nehmen . Als er am Sonnabend vor dem be¬
ratenden Ausschuß sprach , glaubte er seine
Position am besten dadurch sichern zu kön¬
nen , daß er das von ihm bevorzugte Ver¬
fahren , den Mantel auf beiden Schultern zu
tragen , weiterhin verfolgte , er erklärte:
„ln diesem dreißigjährigen Krieg hat Frank¬
reich die Welt bet Verdun gerettet . Nach
dem Juli 1940 hat das Großbritannien Chur¬
chills die Welt gerettet . Irp Osten rettet
heute die Sowjetunion die Welt .“

de Gaulle fühlt sich in seiner Rolle de«
Umworbenen offensichtlich recht wohl . Er
iihersieht dabei in seiner Kurzsichtigkeit,
daß er lediglich die Rolle einer Figur in dem
Schachspiel der Alliierten darstellt , um
beiseite geworfen zu werden , wenn er seine
Schuldigkeit getan hat . Sein augenblick¬
licher Reiz liegt in der Zwitterstellung , ein
schnell verblühender Reiz allerdings , der
in dem Maße verblaßt , in dem er die not¬
wendigen Konsequenzen ziehen muß : Tra¬
bant Moskaus oder Trabant der West¬
mächte zu sein . Aber Trabant wird er stets
bleiben . . ,

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleilung
goe . Berlin , 19. März . Die Eigenmächtig¬

keit des sowjetischen Handelns , wie sie die
Ernennung eines bolschewistischen Bot¬
schafters hei der Badoglio -Regierurig doku¬
mentiert , zeigt die Rücksichtslosigkeit , mit
der Moshau sein Uebergewicht gegenüber
London und Washington in die Waagschale
wirft . Für Stalin bedeutet Badoglio nur ein
Werkzeug , das gut genug dazu ist , um die
Bolschewisieruncjspläne im Mittelmeerraum
un'd auf dem Balkan zu verwirklichen . Nur
so ist auch die Entsendung Bogomolows
nach Algier zu verstehen , der dort mit
einem Gefolge von 300 Sowjetbeamten ein¬
traf , sowie die Einrichtung sowjetischer
Zweigstellen in Kairo , Syrien und Palä¬
stina . Jetzt geht Stalin daran , sich in Süfl-
europa einen „neuen politischen Brücken¬
kopf “ zu schaffen . Die „Basler Nachrich¬
ten “ meinen - daß die bisher sichtbare Ten¬
denz der Sowjets , sich mit einem Glacis halb
oder ganz unterworfener Länder zu um¬
geben , erst als die „kleine Politik " der Bol¬
schewisten bezeichnet werden kITnne. Jetzt
aber trete ganz unverkennbar die Linie der
„großen Politik “ der Sowjets zutage , die
ganz Europa umfasse.

Englische und amerikanische Betrachter,
die keine Möglichkeit sehen , die sowjetische
Extratour der Anerkennung Badoglios wir¬
kungsvoll zu parieren , äußern sich zu der
ganzen Frage ebenso bedrückt , wie von an¬
derer ausländischer Seite angesichts der
Anerkennung Badoglios durch Moskau ohne
Konsultierung der Westmächte ganz offen
von einer „Stalinbombe gegen England und
die USA ." gesprochen wird . Man weist in
diesen Kommentaren darauf hin , daß der
Fall Badoglio nur das vorläufige letzte Glied
in einer Kette bolschewistischer Eigen¬
mächtigkeiten darstellt , die im vergange¬
nen Frühjahr mit dem Abbruch der Be¬
ziehungen zur polnischen Exilregierung
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die Vertreter der

berufsgenossenschaft und eine Abord-

waren in der Nacht lndai* iI,s
hineingezogen wordenrafp, ™
Schlacht ein. Trotzdemslandkri
ausschließlichim Zeichen«bi
deutscher Geeenjlöäe. Deteii llch,e Emder Re5der'
einzelnen Gruppen vonBi» ” ,ss„en0f nS a • r
bitterten Nahkämpfen,vobihlH°"Besa zungen de,r V? Hafen llegen- — ' Schiffewillkommen heißen ..
und Fallschirmjäger de« egt
Feind mit blanker Waffeiqui
die Verbindungmitv»rS:/-
schnittenen Widerelintatanl
nahmen. Bis auf kleineft ' - '“ “ l™ et™s ' intwn.f*

Maien spielten für Soldaten
men, dann haut

t hin, Daß das aii.ch beim Theater-
derFall ist, bewies der Beifall auf offe-

Silrne, als Soldateneiner Einheit vor ihren
Das Heranführen MUHftöi üradenauf Einladung der NS . - Volks-

Versuch, an zwei'SteilesM? Wahrt,  Kreiswaltung Bremen (Wehr-
:hiiilikai-sbetremmg), das Lustspiel ,,Junggesellen*

von Leo Lenz in Szene gehen ließen.
Sie meine Frau werden?“, wenn diese

einso eingefleischterJunggeselle wie der
itvon'Droste(Obergefr. Frit2 Ziecffeld):
uerblumchen““ wie Annie Berger (Hil-

arlGoetze) stellt, so ist das schon eine ge-
' Sache Aber wenn der Herr Legations-

heiratet, um die Junggesellensteuer nicht
"bezahlenzu müssen, und dabei auf seine

nicht  verzichten will , so’ ist das

Wandt hatte, ließen fördwä^ s Mauerblümchen““ wie Annie Berger (Hil-
Fortdauer des schwerenStotaä
kennen . Im Zeichen einesks
Einsatzes von Bomberntd BMMlltcl
stürmte dann am Freitagdtr̂

rddie Dauer unerquicklicherZustand. Die
* Wandlungtritt dann auch schon im zwei-
«tein Der.Legationsrathat während einer
* seine Ehe ganz vergessen und sich in

».am w **» —- ^ l̂eichtlebigenDon Juan verwandelt . Annie
senden von Trichtern pr. aus der inzwischen eine, wenn auch

•ihausbackene, so aber doch hübsche junge
:?w>rden ist, ist wegen dieser Mißachtung
-̂ heschwer gekränkt. Doch der stets hilfs-
•FreundDr. med. Manfred Gerlach (Ober*
er ÛPP Bauer) vermag auch diesmal die
n regeln, und aus dem Junggesellen und

‘̂ Casanova wird ein zukünftiger Vater
idealerEhemann.
pflogendiese zwei Stunden heiter und un-

1250 im beruflidien Weltkamnf

Berufliche Leistung—Symbol der Jugend
LandesbauernführerGroeneveld und Gebietsführer Lohet sprachen bei der Eröffnung des Gauentscheidesim Kriegsberufsweiikampf

Gauobmann Seiler kündigt die Errichtung eines Reichsauslesetagers für Begabtenförderung im NordseegauWeser-Ems
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■ und reicher Beifall war der
. on Soldaten— für Soldaten. Der Dank
Tm  der Gastgeberin, der NS.-Volkswohl-Erwin Simon.

Mvefcen der Fla'ü-Ärtil'erie
■■% 20. März, von 12.30 bis 13.30 Uhr fin-
unj, durch folgende Punkte begrenzten
Hn eehausen Hasenbüren — Altenesch
>1 nerno°^ Dwoberg — Hasbergen A-

‘ sowie 13 .45 bis 15 Uhr im Raume
n (außerhalb des bremischen Ge-

Uebungsschießender Flakartillerie

Am Sonntag begann In verschiedenen
Orten des Gaues Weser -Ems der Gau¬
entscheid tm Kriegsberufswettkampf der
deutschen Jugend , zu dem - 1250 Kreis¬
sieger aus allen Berufen zum beruflichen
Wettstreit antralen . Bei der Eröffnungs¬
feier im Osnabrücker Nationaltheater
sprachen am Sonntagmorgen landes-
bauernliihrer Groeneveld,  Gebiets¬
führer Lohet  und k. « auobmann Sei¬
ler zu den Jungen und Mädeln , die das
Parkett und die Ränge des Theaters
füllten.

Musikalische Darbietungen umrahmten
die schlichte Feier , zu der Fahnen der HJ.'
und der Betriebe auf der Bühne aufmar¬
schiert waren . Neben den mahnenden und
aufrüttelnden Worten an die Wettkampfteil¬
nehmer galten die Dankesworte des k. Gau¬
obmannes dem Qaubeauftragten für den
Kriegsberufswettkampf , Jung,  und seinen
unermüdlichen Mitarbeitern aus den Reihen
der Betriebsführer , Ausbildungsleiter und
Berufsschullehrer . In den nächsten Tagen
werden zahlreiche Werkstätten und Be¬
triebe im Zeichen dieses Gauentscheides
stehen und damit gerade im fünften Kriegs¬
jahr eindringlich beweisen , daß die beruf¬
liche Leistung heute ein Symbol der deut
sehen Jugend geworden ist . Als erster
Redner wandte sich

Gebietsführer Lohei

zugleich namens der gleichfalls anwesenden
Gebietsmädelführerin Nebel -Löffler an seine
jungen Kameraden und Kameradinnen aus
der Hitler -Jugend und rief ihnen zu , daß
in dieser Zeit die tatsächlichen Werte ent¬
scheiden . Dazu gehöre auch die berufliche
feistung , um die zu kämpfen eine der schön¬
sten Aufgaben der deutschen Jugend sei.
Sie müsse  sich dieser Aufgabe würdig er¬
weisen , und darum laste eine hohe Ver¬
pflichtung auf jener Auslese , die berufen
sei , aus ihren Reihen die Gausieger und
Oauhesten in allen Berufen zu stellen . —
Markant waren die Sätze , mit denen der
Cauamtsleiter für das Landvolk und

Landesbanernführer Groeneveld

sich bei dieser Eröffnungsfeier , zu der duch
maßgebende Vertreter von Partei und
Staat ., unter ihnen Cauinsoekteur Weh¬
meier ■und Regierungspräsident Rodenburg,
erschienen waren , an den Nachwuchs des
Landvolkes wandte . Von den insgesamt
000 000 Wettkampfteilnehmern der Gruppe
Nährstand habe der Gau Weser -Ems 14 000
.Tünnen und Mädel für diesen beruflichen
Wettstreit gestellt . Das deutsche Landvolk
bekenne sich in seinem beruflichen Stre¬
ben zu ienem Gedanken der Auslese , für
die der Kriegsberufswetlkampf eine . gute
Hilfe darstelle , um Förderungswürdige zu
finden . Es sei ihm , so sagte der Landes¬
bauernführer weiter , eine große Freude , un¬
ter den zum Gauentscheid angetretenen
Kreissjegern der Gruone Nährstand Land-
dienstfreiwillige begrüßen zu können , die
aus den Reihen des L a n d d i e n s t e s der
Hitler -Jugend den Weg . von - der Stadt auf
das Land zon 'cVnpfundpu . haben . Wenn in
einem Landdienstlager des Gaues Weser-
Ems von 21 Landdienstfreiwilligen 18 in der
Landwirtschaft verbleiben wollen , so sei das
eine beachtenswerte Einstellung des bäuer¬
lichen Nachwuchses . , Dieses dürfe aber
nicht darüber hinwentäuschen , daß noch
immer zu wenig Nachwuchs für das Land¬
volk da sei . Es könne im Blick auf eine
weite Zukunft verhängnisvoll sein , wenn
Deutschland mehr Schreiber als Pflüger
aufweise . Daher müßten sich gerade diie
Fähigen unter dem bäuerlichen Nachwuchs
pinsetzen , um mit ihren Kameraden in den
anderen Berufen zur beruflichen Leistung
vorzustoßen . Das junge Landvolk wolle
durch seine Arbeit Pflug und 4Terz er¬
setzen , um dnn Sieg und die Zukunft zu
erringen . — Dann nahm

K.-Gauobmann Seiler
das Wort zu seiner mitreißenden Ansprache,
in der er die revolutionäre Bedeutung des
Berufswettkampfes für den sozialen Fort¬
schritt und den beruflichen Leistungswillen
des deutschen Volkes mit prägnanten For¬
mulierungen herausstellte . .,Der Gauent¬
scheid des Berufswettkampfes ", so sagte er,
„ist die Zwischenauslese der Be¬
sten.  1250 Kreissieger aus allen Berufen
des Nordseegaues sind zusammengekommen,
um zur Teilnahme atfi Reichsentscheid aus¬
gelesen zu werden . Der Kriegsberufswett¬

kampf ist ein Symbol der Jugend . 1934 aus
dem Leistungsstreben entstanden und zur
Ueberwindung der Arbeitslosigkeit ins Le¬
ben gerufen , stellt der Berufswettkampf
heute fest , daß die Jugend im Arbeitsein¬
satz für den Sieg tätig ist . Der Wettkampf
stellt ein Bekenntnis zum Kriegseinsatz der
Hitler -Jugend dar .“ — Dieser Krieg sei ein
Krieg der Technik , aber trotzdem entschei¬
den die Menschen seinen Ausgang . Deutsch¬
land habe nicht nur die tapfereren Soldaten,
sondern auch die besseren Arbeiter . Eine
tadellose Berufserzieluing trotz Krieg bilde
die Voraussetzung dafür , daß dieses auch
irr der Zukunft so bleibe.

„Euer Beitrag " — so rief er den Teilneh¬
mern deä Gauentscheides zu — „ist eure
Leistungsbereitschaft.  Alles , was
ihr lernt , das lernt ihr nicht für die Schule
oder für den Lehrmeister , sondern für euer
Leben . Der Wettkampf , zu dem ihr ange¬
treten seid , ist der Motor der Entwicklung
und ein Bahnbrecher des Fortschrittes . Alles
Große in der Welt ist ein Sieg des Besse¬
ren über den Durchschnitt . Wie ein Mag¬
net zieht der Kriegsberufswettkampf die
beste Leistung an sich . Wir bekennen uns
zu >dem Adel der Leistung und zur sozialen
Ordnung . Unser Sozialismus heißt nicht:
Gleiches Recht für alle !, sondern : Bewer¬
tung des schaffenden Menschen nach sei¬
ner Leistung . Darum wollen wir keine
Streber , sondern Führerpersönlichkeiten in
der Gemeinschaft ." Der k. Gauobmann kam
dann auf die Begabtenförderung  zu
sprechen , die mit dem Kriegsberufswett¬
kampf so eng zusammenhängt und un¬
abhängig von den eigenen finanziellen Mit¬
teln den Leistungstüchtigen fördern wird.

Er kündigte dann unter lauter Zustim¬
mung an, daß ab 1. Mai 1944 ein eigenes
Reichsausleselager  für Begabten¬
förderung im Nordseegau Weser -Ems ein¬
gerichtet werde.

Nicht , um mehr Geld zu verdienen , oder
nur, um etwas „Besseres “ zu werden , för¬
dere man heute in Deutschland die Begab¬
ten , sondern darum , daß diese dem Volk
mehr dienten . Anknüpfend an ein Wort
Friedrichs des Großen , nach dem es heißt,
aus allem einen doppelten Vorteil zu ziehen,

an
wenn jeder auf dem richtigen Platz stehe,
beschäftigte sich der K.-Gauobmann mit den
Einwänden gegen das nationalsozialistische
Prinzip der Begabtenförderung . Wenn sich
das wehrhafte Genie letzten Endes auch
ohne Hilfe von außen siegreich behaupten

^werde, so müßten doch Zehntausende von
Talenten und Begabungen in unserem Volk
gefördert werden , weil die Genies nun ein¬
mal einsam seien . Aus den Erfahrungen der
Begabtenförderung habe der Kriegsberufs¬
wettkampf es unternommen , den Weg nach
oben für den Tüchtigen am kürzesten
zu gestalten . Die Deutsche Arbeitsfront , von
Hitler -Jugend und Wirtschaft unterstützt,
sichere diese Förderung durch die Grund¬
sätze des Nationalsozialismus.

Das deutsche Volk sei berufen , so schloß
der K.-Gauobmann , ein Führungsvolk
zu sein und müsse deshalb mehr  leisten.
Daher könne seine junge Generation gar-
nicht anders erzogen werden , als zur Lei¬
stung . Nur mit Fleiß , Gewissenhaftigkeit
und Können werde die Zukunft gewonnen.
Der gute V̂ ille und die Begeisterung allein
könnten den Ausschlag nicht geben . Das
Reich der Deutschen werde nur dann das
Reich der Freiheit , der sozialen Ordnung
und der Gerechtigkeit sein , wenn auch die
Jugend kämpfe , sich durchsetze und bereit
sei , die Verantwortung auf sich zu nehmen.
— In einem Schlußwort , das ln den Gruß
an den Führer ausklang , forderte Gau¬
inspekteur Wehmeier  die Wettkampf-
teilnehmer auf , sich jdes Vorbildes der
Kämpfer der nationalsozialistischen Bewe¬
gung und unserer Soidaten an allen Fron¬
ten würdig zu erweisen , indem sie den Be¬
rufswettkampf mit Eifer erledigten.

Anschließend begannen die Wettkämpfe,
die bekanntlich in . einen praktischen , theo¬
retischen und sportlichen Teil zerfallen . So¬
wohl der Landesbauernführer und Gauob¬
mann der Deutschen Arbeitsfront als auch
der Gebietsführer und die GebietsmädeV
fiihrerin der Hitlej -Jugend begaben sich an¬
schließend an die Eröffnungsfeier an ver¬
schiedene 'Wettkampforte , um sich von den
Leistungen der 1250 beruflich besten Jungen
und Mädel ein Bild zu machen.

litrnee Ojtee eutem XeuftfteHüßuĤtffßaig
Einweihung de s Theatersaales in Raubkammer mit „Don Pasquale"

Das Ensemble des Bremer Opernhauses
war kürzlich zu einem Gastspiel besonderer
Art auf die Reise gegangen , um den neuge-
stalteten Theatersaal des Truppenübungs¬
platzes Raubkammer bei Mrmsterlager mit
einer Aufführung der Oper „Don Pasquale“
von Döhizetti einzuweihen . Unter tat¬
kräftiger Unterstützung des Kommandanten
von Raubkammer haben die Männer der
Standortkompanie den Saal , der ursprüng¬
lich als Filmtheater vorgesehen war und
der als solcher auch tätlich „bei aufver¬
kauftem Hause " benutzt wird , aus eigenen
Mitteln durch den Einbau eines versenkten
Orchesterraumes in ein zünftiges Theater
umgewandelt , dessen Bühne die Aufführung
von Opern und Operetten , soweit nicht die
gegebenen .räumlichen Verhältnisse der
Darstelierzahl eine Grenze setzen , gestattet.

Die Kräfte der Bremer Oper waren der
Einladung des Standortkommandanten um so
freudiger gefolgt , galt es doch , dqn Solda¬
ten des Truppenübungsplatzes , denen eine
Opernaufführung in ihrer Abgeschiedenheit
natürlich weit mehr bedeutet als den
Theaterbesuchern der Großstadt , ein paar
genußreiche Stunden zu schenken . In tage-
iangen Vorarbeiten hatte Bühnenbildner
Th. Schlonski,  der auch die Dekora¬
tionen der Bremer Aufführung geschaffen
hat , in Zusammenarbeit mit den Soldaten
von Rauhkammer ein Bühnenbild zurecht¬
gezaubert , das einen wunderhübschen Rah¬
men für die in allen Teilen wohtgelungene
Aufführung abgab.

Als Kapellmeister Erich Walter den Takt¬
stock zum Beginn des Gastspieles erhob,
war der rund 700 Personen fassende Zu¬
schauerraum bis ' auf den letzten ' Platz be¬
setzt . Die Aufführung konnte gleichzeitig
als Festvorstellung zu Ehren des Komman¬
danten , des Generalmajors Richter , gewer¬
tet werden , der erst vier Tage zuvor sein
40jähriges Militärjubiläum feiern konnte.
Unter derr Gästen , darunter Offiziere aus den

benachbarten Standorten , befand sich auch
Gauleiter Telschow,  der es sich nicht
hatte nehmen lassen , zu dieser „Frontthe¬
ateraufführung " zu erscheinen.

Wohl selten haben die Bremer Opern¬
kräfte vor einem dankbareren Publikum ge¬
spielt als in Raubkammer . Der Kontakt zwi¬
schen Parkett und Bühne , der die Darsteller
offensichtlich beflügelte und ihre Spiel¬
freudigkeit noch erhöhte , war votn ersten
Augenblick an gegeben . Die Dankbarkeit
der Zuschauer , Offiziere und Soldaten aller
Dienstgrade und ihrer Angehörigen , kam
nach jedem Bild in stürmischen Beifalls
kundgebunnen zum Ausdruck , der den Dar¬
stellern (Hans Pawel etz  als Don Pas¬
quale , Hans Herbert Fiedler  als Doktor
Malatesta , Heinz Achgelis  als Ernesto,
Maria B e r t a z z o n i als Norina und Franz
Büstrich  als Notar ) ebenso galt wie dem
Spielleiter Philipp Kraus,  dem musikali-
lischen Leiter , dem Schöpfer des Bühnen¬
bildes , dem exakt arbeitenden Chor , dem
Orchester und nicht zuletzt dem anwesen¬
den Intendanten Gerdes , der ja schließlich
das „letzte Wort “ bei dem Zustandekommen
dieses Soldatengastspieles gesprochen hatte

In einem kameradschaftlichen Beisammen¬
sein der Bremer Künstler mit den Solda¬
ten von Raubkammer stattete Generalmajor
Richter  dem Opernensemble in herz¬
lichen Worten seinen Dank ab und bat
die Künstler , recht oft wiederzukommen.
Intendant Gerdes gab seiner Freude übet
die lebhafte Anteilnahme der Soldaten Aus¬
druck und versprach , daß das Theater der
Hansestadt Bremen sich gern in den Dienst
dieser Truppenbetreuung stellen und die
Soldaten in Raubkammer in Zukunft reqel
mäßig mit Aufführungen erfreuen werde.

Das 70. Lebensjahr vollendet heute bei bester
Gesundheit der Reichsbahnoberladeschaffner i. R.
Cord Könenkamp,  Zedernstr . 4.
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Ueber diese „fculturträger “ hatte er fünf
Spalten zu berichten . Es_ war ein Hohn!
Wie sinnlos und ungerecht war doch dieses
ganze Lebenl Aber konnte er sich dagegen
auflehnen , er allein ? Er biß die Zähne zu¬
sammen , nahm den Bleistift und begann zu
schreiben.

Als die Dämmerung herniedersank , flamm¬
ten plötzlich über allen Wegen die bunten
Lampions auf , und der Park sah wirklich
wie 4in Märchen aus . Die Kapelle begann
schmelzende Tanzjveisen zu spielen , und die
Paare strömten auf dem Rasen zusammen.
Einige waren schon auffallend ausgelassen,
sie hatten reichlich Cocktails und Whisky
genossen , in kleinen Gruppen begann man
zu singen und zu lärmen , und die Ordnung auf
der Tanzfläche schwand bald dahin . Aber
die Kapelll verdoppelte ihr Getöse , und der
Vorsänger schrie wie berauscht einen un¬
verständlichen Text in die schöne Nacht.

Mrs . Butler , die wie ein unruhiger Geist
umherging , sah , daß ihr Fest einen anderen
Weq zu nehmen drohte als sie gedacht
hatte . Sie entdeckte Felix Sander und nahm
ihn mit sich . „Hören Sie , -Jungfer Mann , Sie
müssen mir helfen . Es wird Zeit für das
große Abendessen , sonst ist nachher alles
müde und abgespannt . Sie müssen mit da¬
für sorgen , daß alle möglichst bald in die
Villa hinüber kommen .. Sie 96 b ut ihre
natürlich mit uns , Mrs . Sidney ist ihre
Tischdame . Sie kennen sie ja?

„Gewiß , dort tanzt sie gerade .“
„Nun schön , warten Sie den Tanz ab  ^

spreche mit dem Kapellmeister , ], »o . wü
len wir es machen : Die Kapelle 9^ « »̂
dann werden die übrigen schon fü! 9« n Ŝ
achten bitte darauf , daß niemand iim Park
zurückbleibt , sonst ist na as
Ueberraschung mißglückt . Uebz '9 en  •
ich noch sagen wollte , ich ^ he lhnen emen
Raum im kleinen Garteulhaus her*
lassen Sie haben eine Schreibmaschine

Papier dort und können morgen früh gleich
mit Ihrem Bericht beginnen .“

„Wie ein Rauch war sie im Halbdunkel
verschwunden , und Felix gestand sich ein,
daß diese Frau das , was sie tun wollte auch
ganz zu tun verstand . Sie hatte fraglos
einen schönen Bericht in der „Western
Sun “ verdient , einen Bericht , den er in ehr¬
licher Bewunderung schreiben würde.

Es' war , als ob diese reichen Müßiggänger
erst mit hereinbrechender Dunkelheit zum
Leben erwachten . Wie die Fledermäuse und
Nachteulen hatten sie den Tag in Untätig¬
keit und Langeweile verbracht , um nun
lebendig und hellwach ihrer Beute nachzu¬
jagen . Für den einen war es die Gunst einer
Hemden Frau , für den anderen der Alkohol,
geiler Tanz oder hemmungslose Prasserei -,
jeder wähnte sich unbeobachtet , seit im
Park die bunten Lampen brannten . Sie
brauchten ihre Aufregungen , Thrills , Exzite-
ments , wie der Morphiumsüchtige die In¬
jektionsspritze.

Felix Sander dachte an den Zoo , als er
inmitten der Gesellschaft an der märchen¬
haft überladenen Abendtafel saß / Tiergesich¬
ter sahen ihn an, Raubtiere mit fletschenden
scharfen Zähnen , Füchse , Wölfe und gefrä¬
ßige Hunde waren es , die über die erlesenen
Speisen herfielen . Gierig schlangen sie die
Bissen herunter , hastig leerten sie die Glä -.
ser mit den eisgekühlten Getränken , ein je¬
der ganz und gär mit sich selbst beschäftigt

Er vergaß nicht , daß er zur Arbeit hier
war . fer hatte neben seinem Besteck das
Notizbuch liegen und kritzelte von Zeit zu
Zeit einitje flüchtige Zeilen hinein . Einmal
spürte er Hope Sidneys Blick auf seiner
Hand ruhen . Als er aufsah , trafen sich ihre
Augen.

„Finden Sie das alles interessant ?"
„In gewissem Sinne sogar außerordent¬

lich ! Jedenfalls für mich . Ich habe noch
nie in meinem Leben mit einer derart wohl¬

habenden Gesellschaft zu Tisch gesessen
wie heute ."

„Man merkt es Ihnen nicht an ."
„Danke sehrl"
Hope Sidney verzog ihren Mund zu einem

weichen Lächeln , wählte unter ihren Glä¬
sern das mit dem dunkelroten Chilenen
und bog sich ein wenig geneigt zu ihm
hinüber . Auch Felix Sander ergriff sein
Rotweinglas und beugte sich zur Seite.
Ihre Gläser klirrten kaum hörbar anein¬
ander , dann tranken sie beide , und Felix
hatte das Gefühl , als ob ihre Lippen ein
und dasselbe Glas berührten . Als er sein
Glas zurücksetzte und zu seiner Nachbarin
hinübersah , erschrak er jäh . Der tiefe Aus¬
schnitt ihres Abendkleides ließ ihm für
einen Augenblick die sanfte Rundung ihrer
Brust erblicken . Ein rosiger , samtweicher
Pfirsich , über dem sich sogleich wieder
straff die schimmernde Seide wölbte.

Hope Sidney hatte sein Erschrocken be¬
merkt und wußte wohl den Grund . Sie zog
den schmalen Bogen ihrer linken Augen¬
braue ein wenig hoch und schob verspielt
ihr schweres saphirübersätes Armband zu¬
rück , dann ließ sie sich die Langusten rei¬
chen . Felix Sander wandte verwirrt den
Kopf zur Seite . Ueberall blitzte und funkelte
Geschmeide , Arme , Finger , Ohren , Hals und
Brust det Damen alles glitzerte von Dia¬
manten , Smaragden , Rubinen und Gold . Und
überall das gleiche Bild : die Männer
schwarz und weiß , bis an das < inn in ihre
Gesellschaftsuniform gezwängt , und ihre
Frauen in schillernden , luftigen , seiden¬
hauchzarten Abendkleidern , die weniger
verbargen , als der gewagteste Badeanzug.

Ueber der glitzernden , gold - und silber¬
strotzenden Tafel schwebte ain Schwarm
von bunten Schmetterlingen , vibrierend,
berauschend in der unfaßbaren Vielheit
ihrer zahllosen Farben , — die langhälsiqen,

Niederdeutsche Rundschau
Grüfte aus Internierungslagern

Kapitän Eilert von Aswegen  in Au*
rieh , ein alter ostfriesischer Fahrensmann,,
ist in diesen Tagen zum zweitenmal in sei -*
nem Leben aus feindlichen Internierungs*
lagern zurückgekehrt . Nachdem von As*
wegen , um der Aufbringüng zu entgehen,
sein Schiff durch Selbstversenkung dem Zu¬
griff des Feindes entzogen hatte , wurde er
zunächst in ein englisches Internierungs¬
lager gesteckt , um danif später nach Ka*
nada geschafft zif werden , wo er mit an¬
deren Seeleuten aus Ostfriesland wie auch
aus dem übrigen Reichsgebiet im „Camp
23” untergebracht wurde . Wie von Aswegen
mitteilt , sind weitere deutsche Seeleute in
dem Lager „Alberta " untergebracht . Eine
Fülle von Aufträgen hat der alte Fahrens¬
mann von den internierten Landsleuten
mitbekommen , so Grüße an die Angehöri¬
gen seiner Kameraden . Er kann sie jedoch
nicht ausführen , da ihm die Anschriften bei
der Auslieferung mit seinem Gepäck abge¬
nommen worden sind , von Aswegen ist je¬
doch bereit , den Angehörigen , die sich an
ihn wenden , Auskunft über die Internierten
in den genannten Lagern zu geben , soweit
er dazu im Stande ist . Der 68jährige Fah¬
rensmann , der aus Stiekelkamperfehn
stammt , hat seit Jahrzehnten seinen Wohn¬
sitz in Aurich , wo er äuch zu bleiben
gedenkt.

Oldenburg . D r. h. c. H. SPan d s t e d e
85 Jahre  alt . Am 20. März begeht Dr. h. c.
Heinrich Sandstede seinen 85. Geburtstag.
Ursprünglich Bädkermeister in dem Olden¬
burger Ort Bad Zwischenahn , trieb er in
■seiner Freizeit aus privater Liebhaberei bo¬
tanische Studien , wobei er sich auf die
Flechtenforschung spezialisierte und auf
diesem Gebiete Weltruf gewann . Allein
fünfzig Universitäten des In- und Auslan¬
des machten ihn zu ihrem ständigen Mit¬
arbeiter , und die Universität Münster ver¬
lieh ihm in Anerkennung seiner Verdienste
den Ehrendoktortitel . Neben dieser wissen¬
schaftlichen Arbeit hat Heinrich Sandstede
sich als Schöpfer eines der ersten deut¬
schen heimatkundlichen Museen , des „Am¬
merländer Bauernhauses ", einen Namen ge¬
macht . Er war es auch , der alljährlich die
Abordnung des von ihm begründeten Zwi-
schenahner Heimatvereins anführte , die
dem Generalfeldmarschall von Hindenburg
als Geburtstagsgabe einen der berühmten
Ammerländer Schinken überreichte.

Oldenburg . ProfessorTank sprach.
Auf Einladung des Hoheitsträgers der Gau¬
hauptstadt waren am Sonntag zahlreiche
geistig Schaffende Oldenburgs zu einer Ver¬
anstaltung eingeladen worden , auf der in
Anwesenheit des Stellvertretenden Gau¬
leiters Joel der Bremer Flugzeugkonstruk¬
teur Professor Tank über die Stellung des
geistig Schaffenden im nationalsozialisti¬
schen Reich und in der totalen Kriegfüh¬
rung sprach . Mit eindrucksvollen Beispielen
aus seinem Tätigkeitsbereich erörterte Pro¬
fessor Tank Probleme der gegenwärtigen
Kriegführung und schloß mit einem Appell
an die geistig Schaffenden , sich stets be¬
wußt zu sein , daß es eine geistige Freiheit
außerhalb der Gemeinschaft nicht geben
könne . Der deutsche Sieg sei eine Gewiß¬
heit , an der gerade er aus genauer Kennt¬
nis der deutschen Chancen nicht zweifeln
könne.

Emden . Die „Friesenbühne Enden“
die sich der Pflege der ostfriesischen Mund¬
art befleißigt , hat ganz ungewöhnliche Er¬
folge zu verzeichnen . Sie hat als erstes
Stück den kleinen Einakter von Julius Wich-
mann „De Isenbahn na Kleidörp “ herausge¬
bracht , der an sich auf Hamburger Platt ge¬
schrieben ist , von den Emdern aber in ihrer
Heimatsprache gesprochen wird . Die erste
Vorstellung , bei der auch der Kreisleiter an¬
wesend war , war überfüllt . Das Publikum
nahm das Spiel begeistert auf . In der Wie¬
derholungsvorstellung war es nicht anders.

Hamburg . Mörder gefaßt.  Bei kri¬
mmalpolizeilichen Ueberholungen in der
Winckelstraße in Hamburg wurde ein Kri-
minalangeßtellter erschossen . Der Täter
flüchtete , er konnte jedoch als der von der
Polizei gesuchte Erwin Klein festgestellt
werden . Er wurde später in einer Schreber-
gartenaniage ausfindig gemacht und fest¬
genommen . Die Tat -gestand er bereits ein.

Gandersheim . Vom Spiel ln den
Tod.  Ein vierjähriger, »Junge stürzte beim
Spielen mit anderen Kindern in die Gande
und ertrank . Die Leichte konnte noch nicht
geborgen werden.

Es wird verdunkelt von 18.45 bis 5.45 Uhr
Mondaufgang: 4.31, Monduntergang: 12.01 Uhr

Erst wenn einer dazu fähig Ist , mit voller
Freiheit zu sagen : Was kommt es auf
mich an ! — dann ist er wirklich einer
von denen , aui die es ankommt.

Stammler.

fünfarmig gebogenen silbernen \»asen mit
den Orchideen . Drei Gewächshäuser hatte
man für diesen Tafelschmuck geplündert

Felix Sander sagtA sich immer wieder:
„Du gehörst nicht hierher : du bist hier für
Mr. Gordon von der „Western Sun “, und
du hast heute nacht bis in alle Einzelheiten
einen prächtigen ^ lobtriefenden Artikel in
die Maschine zu voltigieren , oder du fliegst
am Montag früh auf die Straßei “ Er begann
unter Hope Sidneys Assistenz die schwer¬
wiegenden Namen der Gäste zu notieren,
den Schmuck ihrer Frauen , die Kolliers , die
Ringe , die Spangen und Perlenketten : syste¬
matisch ging er mit offenen Augen von
Gast zu Gast.

Mrs . Butlers tiefe Männerstimme konnte
er wohl vom rechten Ende der Tafel ver¬
nehmen . „Oh , die Welt 'st -chlecht , soo
schlecht !", hörte er mehr als ein halbes
Dutzend Male : er nahm auch die ungeheu¬
re, blitzende Diamantennadel in Mr. Butlers
Krawatte wahr , und dort , neben jenem
dunklen eleganten Herrn , Helen Peacb,
vielmehr Helen Baskin . Auch sie strahlte
wie ein Stern von Hollywood , ihre Lippen
waren zinnoberrot gemalt , ihre ringschweren
Finger hatten violette , lackgiänzande Nä¬
gel . Sie hob ihr Glas , und mit einem ver¬
lorenen , haltlosen Blick trank sie es in
einem langen Zug bis auf den Grund leer.
„Sie betrinkt sich ja“, flüsterte Felix er¬
schrocken zu sich selbst ! dann wanderte
sein Blick weiter.

(Fortsetzung folgt)
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Weser-Ems-Fußballmeisterschaft
\Yiihelmshaven gewann knapp gegen Bluxnenthal

Im zweiten Spiel zur Gaumeisterschaft im
‘Weser-Ems-Fußball ? hätte es in Wilhelmshaven
um fein Haar eine Riesenüberraschung gegeben,
denn der Titelverteidiger 05 Wilhelmshaven
spielte in bester Besetzung gegen den Bremer
f̂ taffelmeister ASV. Blumenthal buchstäblich - in
letzter Minute einen ganz knappen 3:2-(l :Il -Sieg
heraiy ». Noch fünf Minuten vor Schluß führten
die Blumenthaler , die sich gianz prächtig ein¬
setzten und bis zur allerletzten Minute unermüd¬
lich kämpften , mit .2:1 Toren , und keiner der
vielen hunderte von Zuschauern und Anhängern
des Gaumeisters hatte noch einen Pfifferling für
seinen Sieg gegeben . Dieses Mal noch hat Wil¬
helmshaven gegen Blumenthal gewonnen , es war
sehr schwer , gegen diese , geschlossene und
wuchtig spielende Forsthaiis -Elf aufzukommen,
und der Gaumeister ist nun sicher , daß er beim
Rückspiel in Blumenthal nichts zu lachen haben
wird . Die Gäste aus Blumenthal haben am Sonn¬
tag nicht nur in Wilhelmshaven , sondern auch
im ganzen Sportgau Weser -Ems durch ihre her¬
vorragende Leistung überrascht und damit be¬
wiesen , daß sie als die tatsächlich stärkste Elf
nicht von ungefähr Meister der Staffel Bremen
wurden . — In der 1. Bremer Kreisklasse
blieben Ueberraschungen aus , wenn man die
1>4-(i :1)-Niederlage des VfL. Hemelingen ' in
Vegesack nicht als eine solche bezeichnen will.
Hastedter MTV. enttäuschte auch in Delmen¬
horst nicht , wo er„ gegen ' Roland 7:1 (4:0) in

^Front blieb . Zwischen Union und Walle gab es
einen spannenden Kampf . Nach 1:1 zur .Pause
gewann Union 4:2, Mit dem gleichen Ergebnis
bHeb VfL. 07 (fegen Arsten TSV. in Front . Die
Spiele in Oldenburg/Ostfriesland
brachten «in der Gauhauptstadt überraschende
Siege der beiden Oldenburger Mannschaften^
VfB. konnte TuS. Aurich 4:2 schlagen , während
Viktoria über KM-Werft Wilhelmshaven 4:3 er¬
folgreich blieb . WSV . Celle  überfuhr im
letzten Spiel SC. Sparta Bremerhaven mit 5 :1

xna(3:0)- womit er sich den Titel vor Cuxhavener
SV. sicherte , der zuletzt noch gegen Sparta in
Frbnt blieb , aber Gewehr bei Fuß diesen letzten
und entscheidenden Gang in Celle abwarten

Der Rundfunk von heute
Kelchsprogramm : 8—8.15 Zum Hören und Be¬

halten : Prinz Eugen , Vorkämpfer des Reiches.
12.35—12.45 Der Bericht zur Lage. 14.15—15 Klin¬
gende Kurzweil . 15—16 . Schöne Stimmen und
bekannte Instrumentalisten . 16—17 Otto Do-
brindt dirigiert . 17.15—18.30 „Dies und das tür
euch zum Spaß " aus Wien . 18.30—19 Der Zeit¬
spiegel . 19.15—19.30 Frontberichte . 20.15—22 Für
jeden etwas.

Deufschlandsender : 17.15—18.30 Sinfonische
Musik von Schubert und Spohr , Lieder von
Schubert u . a ., 20.15—21: „Ich denke dein " ,
Liebeslieder und Serenaden alter Meister . 21—22
Konzert der Berliner Philharmoniker mit Werken
von Händel , Beethoven und Theodor Berger,
Leitung Hans Knappertsbusch.

Das zeitgemäße Rezept
Montag : Die Aufwertung haltbar gemachter

Nahrungsmittel spielt eine große Rolle . Beim
Einkochen gehen besonders beim Gemüse,
wertvolle Vitamine teilweise verloren . Man
kann sie dem Essen beim Aufwärmen wieder
zuführen , wenn man etwas frisches Gemüse
oder auch Kräuter beim Anrichten gerieben
oder gehackt daruntermischt . Man merke
sifh , daß grüne und rote Teile der Pflanzen
besonders vitaminreich sind.
(Die Anzucht von Kresse als erstes Grün im
Haushalt selbst zu ziehen wird in der Haus-
wirtschaftlichen Beratungsstelle des Deutschen

• Frauenwerkes gezeigt . Geöffnet von 9^—13.30
und 14.30—U) Uhr, sonnabends bis 13.30.)

mußt« . Das -Treffen Geestemünder SC. — Bremer¬
haven 93 wurde vom GSC. kampflos gewonnen.
Auch Geestemünder TV. gewann gegen VfB.
kampflos . Spartas Zweite unterlag gegen Marine¬
schule 03 und mit dem gleichen Ergebnis
schaffte SV. Nordenham einen Sieg über SV.
Wulsdorf.

Stabsleiter Guido von Mengden
sprach zum Sportgau Weser-Ems

Im Mittelpunkt der Arbeitstagung - des NSRL-
Sportgaues Weser -Ems in der „Glocke “ standen
die Ausführungen des Stabsleiters Guido von
Mengden , der an Stelle des stellvertretenden
Reichssportführers Arno Breitmeyer gekommen
war , um über die Aufgaben des deutschen
Sports im Kriege zu sprechen .. Vor den Ver¬
tretern des Gauleiters , des Kreisleiters , der
Stadt Bremen , der SA, Hitler -Jugend , DAF und
den Mitgliedern des Sportgäustabes , der Gau -,
fachwarte , Sportkreisführer und Kreissportwarte
legte er Wesen und Ziele der deutschen Leibes¬
übungen dar , die als ein unerschöpflicher Born
deutscher Volkskraft vom Führer als durchaus
kriegswichtig angesehen werden und somit Le¬
bensbedürfnis des ganzen deutschen Volkes sind.
Er zeigte in seinen weiteren Ausführungen alle
Wege auf , die zu einer Betätigung der Frau in
den Leibesübungen führen , wies den Weg , den
wir in der Arbeit an unserer Jugend zu gehen
haben , der zu .einem Volk in Leibesübungen
führt und damit zu einem wehrfähigen und
schaffensstarken Deutschland . Gauhauptstellen¬
leiter M a t h e y begrüßte die Tagungsteilnehmer
namens des verhinderten Gauleiters Paul We-
gener und überbrachte dessen Wünsche um
einen guten Verlauft Der stellvertretende Sport¬
gauführer Carl S c/h ütte  sprach über den
Sportbetrieb trotz der K̂riegsnotstände in den
Vereinen , über die Zusammenarbeit mit anderen
Organisationen , die sich mehr und mehr ver¬
tieft und ihre Früchte trägt , und besonders in
der Gebietsführung Nordsee der Hitler -Jugend
eine starke Förderung findet . Ueber die Zu¬
sammenarbeit zwischen Hitler -Jugend und NSRL
sprach der Leiter der Hauptabteilung II , Ober¬
bannführer Merker,  der versicherte , daß die
Jugendführung jedes Interesse an einer guten
Zusammenarbeit mit dem NSRL habe . Nach den
Berichten des Gaukassenwarts und des Gau-
sportwarts richtete k . Sportgauführer Hermann
D. Meier  Worte an die Versammlung , der er
dafür dankte , daß sie nach wie vor stets bereit
sei , sich für die Belange des deutschen Sports
auch unter erschwerten Umständen freiwillig
einzusetzen.

Ehrenbriefe - verliehen
Im Rahmen der Tagung konnten durch den

stellv . Sportgauführer Carl Schütte folgende
Ehxenbriefe ausgegeben werden : Erich Becker
(Bremen), August Behrens (Bremen ) und
Heinrich Bünnemann (Varel ). Der 60jährige
Ernst Breyer (FV Woltmershausen ) erhielt
vom Stellv . Reichssportführer Arno Breitmeyer
ein herzlich gehaltenes Schreiben mit einer Ra¬
dierung des verstorbenen Reichssportführers
Hans von Tschammer und Osten.

Groningens Handballer erfolgreich
Als eine prächtige Soldatenelf , die wir in Bre¬

men stets gerne Wiedersehen werden , stellte sich
Groningen erstmalig in Bremen vor . Die Gäste
kamen gegen die starke Elf des BSV, die aller¬
dings eine recht harte Note in das Spiel trug
und in der zweiten Hälfte daher drei Spieler
durch Feldverweis verlor , zu einem beachtlichen
Unentschieden . Am Sonntag lieferten die Gäste
ihr zweites Spiel gegen Tura und waren den
Bremern durchaus ebenbürtig . Neben einem
wurfgewaltigen , schnellen Innensturm hatten sie
eine ausgezeichnete Hintermannschaft und stell¬
ten im Torwart den einwandfrei besten Mann
auf dem Platze . Daß gegen diese ausgezeichnete
Hintermannschaft 14 Tore erzielt wurden , spricht
für die Bremer Stürmerreihe . Das Spiel sah die
Gäste , nachdem sie in der Pause 7:5 geführt
hatten , mit 17:14 erfolgreich . — BSV Frauen un¬
terlagen im Punktspiel gegen Weser 1:2 (0:2)
und bei den Männern besiegte Weser die Zweite
des BSV 7:3 (4:0).

Im Punktspiel dei Oldenburger Frauen-
Staffel gab es abermals eine Punkteteilung zwi¬
schen OTB und VfL 94. Die Tabelle führt OTB
mit 11:3 vor VfL 94 mit 9 :3 und TuS 76 mit 7:3
Punkten an , so daß alle drei Mannschaften noch
die Möglichkeit der Staffelmeisterschaft »haben.
— Marineschule Wesermünde war mit 11:1 ge¬
gen Cuxhavener SV in Front , wahrend TV Lan¬
gen hart kämpfen mußte , um gegen AIS Bremer¬
haven 11:10  in Front zu bleiben.

In der Auseinandersetzung der beiden führen¬
den Mannschaften lag die Entscheidung um die
Gaumeisterschaft in Hamburg.  Der Tabellen¬
führer LSV. Hamburg vermochte auch im Rück¬
spiel seinen hartnäckigen Verfolger SK. Komet,
der von der deutschen Meisterelf der SGOP.
Hamburg Droste , Kühne und Hptm . Boysen
übernommen hatte , mit 10:5 (4:2) Toren zu
schlagen . 22:0 Punkte und ' 151,37 Tore weist der
LSV. gegenüber 18,4 Punkten und 114,65 Toren
Von Komet bei drei noch ausstehenden Spielen
auf.

BremerHallen -Faustballtnrnier : Staffel l : SGOP
—. Lichtluftbad 14:12; SGOP — ABTV 16:9;
SGOP — Waller TUSV -27:12; Lichtluftbad —
ABTV 24:18; Lichtlüftbad — Waller TuS 25:11?
ABTV — Waller TuSV 22:17. Stailelsieger -SO¬
OR — Staffel 2: TV Oslebshausen — MTV 75
20:9; TV Oslebshausen —• BTV 22:10; TV Os¬
lebshausen — ABTV II 17:17; MTV 75 — BTV.
23:14; MTV 75 — ABTV II 20:17; BTV — ABTV
II 16:15. ' Staffelsieger TV Oslebshausen . —
Endspiel  der Staffelsieger : TV Oslebshau¬
sen — SGOP 17:14 (9:6).

Bremens Hockeyelf gegen Hannover
In Vorbereitung _für das am Sonntag in der

Vahr stattfindende Hockeyspiel gegen -Hannover
trafen MTV von 1875 und eine Vahr/Honiier
Kombination aufeinander . Nach einem Halbzeit¬
stand von 2 :2 kamen die Turner zu einem glück¬
lichen 4:2-Erfolg . Die Bremer Städtemannschaft
konnte hiernach wie folgt zusammengestellt wer¬
den : Tor : Bredenkamp (Vahr ); Verteidigen
Springer (MTV .), Schwarze (Rotweiß ); Läufer:
Ernst (Horn ), Parakenings (MTV,), Meyer (Vahr );
Sturm : Dübgen (BHC.),. Wietüchter (Horn ), Dr.
Addy (Vahr ), Bock und Schlake (beide Horn ). '

Kleinschmidt Seniorenmeister
Mit dem Schlußkampf der Senioren und Frauen

nahmen die Bremer Kegelmeisterschalten ihren
Abschluß . August Kleinschmidt vermochte zwar
nicht groß mehr zu überzeugen , aber sein Voi;-;
sprung reichte zur Meisterwürde aus . Auch
Grottke und Schwettge - vermochten nur knapp
ihre Plätze gegen Hilgemeyer und Lahrmann zu
behaupten . Bei den Frauen konnte sich Hüner-
berg durch ihre gleichmäßigeren Leistungen wie¬
der durchsetzen , während sich die RAW -Frauon
Berens und Buschmann auf die Plätze schoben.
Ergebnisse . Senioren : Hilgemeyer 742, Lahrmann
732, Blum 730, Zisner 726, Brühl 725, von Osten
724, Havekost 720, Bammann 719, Schwettge 718,
Kleinschmidt 718, Friesecke 718 Holz . Gesamt,
nach 300 Wurf : 1. Kleinschmidt 2211,-2. Grottke
2198, 3. Schwettge 2186, 4. Hilgemeyer '2184,
5. Lahrmann 2184, 6. Blum 2176, 7. Fries,eqke
2168, 8. Bammann 2167, 9. Zisner 2157,: 10\ Brühl
2154 Holz . Frauen:  Berenß 726, Schier 707,
Hünerberg 706, Buschmann 698, Grotheer 697
Holz. Gesamtergebnis nach 300 Wurf : 1. Hürier-
berg 2139, 2. Berens 2127, 3. Buschmann 2113,
4. Schier 2088, 5. Grotheer 2075 Holz . Damit
ist nun alles startbereit zu den kommenden
Gaumeisterschaften , die voraussichtlich ’im ,April
in Wesermünde steigen werden.

Pätzel-BremenDreikampfsieger ;
Beim Leichtathletik -Hallensportfest in Lüne¬

burg holte sich die deutsche Weitsprungmeisterin
Elfriede Brunemann (TK . Hannover ) drei
Siege , den 30-m-Lauf in 4,2 vor Siefert *(Ham¬
burg ), . den Weitsprung mit 5,30 m vor ] Helga
Pinnau (Hamburg ) und den Dreikampf , jiiyt 2-362
Punkten ebenfalls vor Pinnau (2347). Bel den
Männern wurde der Fronturlauber PätzeJ (Bre¬

men ) mit 1927 Punkten überlegener Dreikampf-
sieger . Besonders erwähnenswert ist sein ^Hoch¬
sprung von 1,80 m. i

Berliner Rad-Amateure überlegen
Die Doppeiveranstaltung in der Dortmunder

Westfalenhalle wurde mit kampfreichen Steher¬
und . Amateurrenn » , eingeleitet . Im Vordergrund
stariden - die beiden Vörläufe zur Wintermei . tei-
schaft . Für den Endlauf qualifizierten sich Ki¬
lian vor Rintelmann und Ziuis, Jean Schorn vor
Vopet . Im Preis der Unterlegenen behauptete
sich Bautz vor Schindler . in den Amateurrennen
tiat die Ueberlegenheit der Berliner Fahret - in
Erscheinung . Werner Bunzel holle sich das
Fliegerhauptfahren vor Harry Saager , der datur
das 30-Runden -Funktefahren mit Rundenvor
Sprung vor Heinrich Schwarzer (Berlin ), dem
Niederländer ftijsiers und dem Berliner Egerlamt
gewann

Vogt Ko.-Sieger in Berlin
Sehr kurzen Prozeß machte im l-Ialbschsver-

gewicht der deutsche Meister Priedel Vugt mit
seinem niederländischen .Gegner C. M. Elvers.
Der Hamburger spielte mit Beginn des Kampfes
seine trockene Linke aus , schoß dann rlie Rechte
dreimal hart und genau ab , so daß Elvers je¬
desmal zu Boden mußte und beim dritten Nie¬
derschlag noch vor Ablauf der erste « Runde
ausgezählt .wurde . Schwerer hatte es der Ber¬
liner Heinz -Sendel im Schwergewicht gegen den
Niederländer Jan Nolle , der Sendet nur einen
Punktsieg überließ . Der Wiener Mittelgewichtler
(Josef Neff -, besiegte den Belgier Geerärts in der
dritten Runde durch k. o. Der französische
Leichtgewichtler Renucci gewann in der vierten
Runde .gegen den Niederländer Krijger ent¬
scheidend ', dagegen mußte sich im zweiten Halh-
SchwergewMftstreffen Julius Schmidt (Mann¬
heim ) mit einem Punktsieg über Lagroise (Bel¬
gien ) begnügen.
. . . und Kreitz gewann in Hamburg
‘ Der hoch im Schwergewicht stehende frühere
deutsche Halbschwergewichtsmeister Jean Kreitz
war bedeutend schneller als der Niederländer
Harry Staal , der schon in der ersten Runde
Wirkung zeigte . Nach drei Runden schien der
■Widerstand von Staal schon gebrochen zu sein,
aber erkämpfte trotz einer Augenbrauenverletzung
'weiter . Doch in-der vierten Runde wurde der Nie¬
derländer so hart eingedeckt , daß der Ringrich¬
ter das ungleich gewordene Gefecht zugunsten
von Kreitz abbrach . Im Halbschwergewicht .trenn-
ten sich Ludwig Schmidt (München ) und Franz
Machovic (Halle ) nach acht Runden unentschie¬
den . Der niederländische Mittelgewichtsmeister
Luc Lucas schlug seinen Landsmann Bob de Reu«
in acht Runden nach Punkten.

Osthannovers Boxmeister . . Bantamgewicht:
Groth (KMW) durch Punktsieg über Kopatsch
(Cuxhaven ); Leichtgewicht : Rücker (KMW) durch
Punktsieg über Barthel (KMW); Weltergewicht:
Stehr (KMW) durch k . o.-Sieg , 2.Rd„ über Adam
(KMW); Mittelgewicht ; Hoffmann (KMW) durch

■Punktsieg über Gramberger (KMW); Halbschwer¬
gewicht : Faltermeyer (Cuxhaven ) durch Punkt¬
sieg über Engelhard (KMW).

Oberschlesiens Boxmeister vom Bantamgewicht
aufwärts : Grzywodz (Hindenburg ), Gallios (Kö¬
nigshütte ), Rademacher .(Königshütte ), Manecki
(Bismarckhütte ), Nq,wara (Bismarckhütte ), Pa-
tocka ' (Hindenburg ) und Jasulick (Ruda).

Frankreichs Boxmeister vom Fliegen - bis
Schwergewicht : Ruffat (Bordeaux ) bes . Soussan
(Lyon) n. P.; Barbuer (Reims ) bes . Delaprez
(Toulon) n . P.; Clausener (Paris ) bes . Fernan-
dez (Montpellier ) n . P.: Waida (Reims) bes . Ma-
zeratti (Grenoble ) n . P.; Mierzwa (Reims) bes.
Moreira (Limoges ) n . P„ Dauthuille (Paris ) bes ..
Toniolo (Pau ) n . P.; Vervueren (Paris ) bes . Bard
(Valeng*) n. P.; . Monnegault (Paris ) kampfloser
Sieger.

Kreismeisterschaft Wesermünde im Mann¬
schaftsturnen der Frauen.  Ih Wesermünde
gab es spannende Kämpfe , die die Leher Tur¬
nerschaft vor Bremerhaven 93 und TV Lehe
erfolgreich sahen , die damit den Meistertitel an
sich brachte ; s

Durch eine ausgezeichnete
siegte vor 10 00« Zuschauern
im Freundschaftsspiel ,,, l?T '
5 :1 (1:0). in ähnlicher tat
Meister im Vor jahre de,, y Hi*’ l;
zwungen . Das 1:0 vor „wp *** s '**Halbrechte MühleC feit . In
stunde der Roten jä,Jei r ■
Fritz Walter gleich , ar,er a"“ '1 l‘n »j -_ Tf \ r .! , “aillt
der der LSV. dunh . Nu,sg

und Lutz, v.uuieou ä:„.fc* ^(2), Gornick t
der vorerst zum letzten"'^ .überwunden . c w iTr*

Herlha/BSC.„ ■ h°be sich Y0 '
einen i :t -Kieg geg fcJ1 , tie : '
und wurde damit zum 15. M
Öerlm-Mtuk Brandcubuiy, *

Fufcball im R«*
Pommern (2. Endspiel): HSV G,(f »i 3 :0.

»mal wÖcHen]

x " i JÖ *»yfl RM ’

^lebühr)

*

ti «ttdesRwi eren

STC

Berlin/Mark
Tasiiiania 2:l ; Blauweiß

LSV Putnitz
NleUtrschleslen (Endrunde)

gegen DSV Schweidnitz C:(j.
Oberschlesien (Endrunde)■’ Suva u,

hülle — Germania Köiii HJ,HatiSPeQ9'ä.7 8,!!
Brandenburg: HenheV
Blau weiß — LSV' r

gegen Berliner SV 92 3:l ; Tenni« » ' '
Lufthansa 1:0, Potsdam 03 _

Hamburg : LSV Hamburg - i=
WiUielmsburg 09 — FC St. Pâ j
Sperber — Eimsbüttel 0:2.

Schleswig ,Holstein
4:3.

Mecklenburg:
Warnemünde — Rechlin 2:0; schk.
gegen Heer Schwerin 5:0. '

SUdhannover Braunschweig:

lijahrgon

Kieler Sladteif- ,

Heinkel - Rerit. , ;6. .

[grvBnk
Amtliche finr

gegen Spvg . 97 Hannover 9:3;
VfB Bit-

■cncht unserer Berliner Sch
- Tnerlin. 20- Mär:

zwar kurzen , aber1*.*'

KSGEi
■szi..für«1in J

Hannover — Eintracht Brau.ischwTŝ L » -
Hannover — LSV Wolfenbüttel30 ' »W S*9 "„ä die Nebel ZU

Mitte : 1. SV Jena - RSG.V.L ^ neB sich
Sachsen : Tuja Leipzig • Dresdner r ^thpctandes

Freital - BC Hartha 4:3; Chenyiitr«V ’: rtUldte« TatbeS
Planitzer SC 8:1. * ' Agila*'0“ m,t H ,

Westfalen : Spvg. Röhlinghausen- VHm wL ; „Neutrtüen“ auf ec
bögge 0:1; Spvg . Erkenschwick- KSGH • verschleiern wollte . Die
1:1; Alemannia Dortmund — KSG Rieitv’-' l#erVe —•' :U

Niederrhein : KSG Duisburg — KSGOsts

Köln/Aacheu : SG Düren — Vtf Sh $i«i« u ~
07 5:0; Alemannia Aachen — SV Bamw] Vsionischen Blätter vero
Vingst — Viktoria Köln 2:4. >ieruncfdes Führers an erst

Moselland : Schwarzwe.ill Esch- Schxm, Aufmachung mit nb
Wasserbfllig 6:2; Moselland Luxemburg-j Lui™ Der Zweck der S
Düdelingen 1:2; TuS Neuendorf- SVK fL, ». '"Finnlands Verni
baden 4 :1- :aÎ 5 4»r Schlagzeilen de:

Westmark : KSG Ludwigshafen—FKMnt Suomi" währen.
TSG Saargemünd - VIR Frankenth.l E;l W «Uus K W^ ntet

Baden (Endrunde ): VfR Mannheim- ( 4M el das In| arvle
Mühlburg 3:1. - „Die eigene Kraft des Vo

Nordbayern : 1. FC Nürnberg —RSG Garantie für seine Exisl
4 :0; WTSV Sch'weinfurt — VfL Nürnberg Sowjetswollen ihrem

Siidbayern (Städtespiel ): München- Statie ûm den Hals legen , um
2 :1 ■ ■ „ J, : Gelegenheitabzuwürgi
fre^ nde ' Tl 9! SluU3<,rter Kicke" ~ * Uri wird von der spani

Wien : Wiener AC — Rapid2:4; Austrieb! ““t“ ? "Hoia d.el Lu" eS
Vienna 4 :1; FC Wien — Amateure Step: ritt Sie unterstreicht weite

Sudetenland (2. Endspiel): NSTG Prosenj«Ke,daß die anglo-amerikar
gen NSTG Brüx 1:7. 1 (jungen überhaupt keinen

Böhmen/Mähreu (2. Endspiel): MSV Bau glbaben. Die dänische Zeitl
SV Prag Gbell 4 :1. jbiten" hebt in der Unte

Führererklärungbesondei

Lösung des Kreuzworträiseis ausNr.il 81' ,die: sehr dunklen Zukunft
Waagerecht : 1. Isel , 4. Sifel, 7. Bauer, dtimtürkischen Pressebild er:

Gasse , 10. Senat , 11. Fakir, 12. Muttert jt, desFührers durchweg un
13. Sperlinge , 17. Stand , 18. Taube,, 5Schlagzeilen.
Alarm , 21 . Ruine , 22. Rate, 23. Roer.

Senkrecht : 1. Ibis , 2. Salem, 3. Legt „Manchester GÜardic
Salat , 5. Essig , 6. Leer , 8. Rotterte. (Ais wollenFinnland un
Gefreiter , 13.' Stola , 14. Enare, li. iüj
16. Ebene , 17. Saar , 19. Eger. ■‘ •Wut zutreffend der I
_ yte ganzen Nervenkrieges

Ausführung«

sen 4:0, TuS Helene Essen - KSG ‘ „̂ Euröpa' und dar
Fortuna Düsseldorf GelbweißHamb«- ' >« ■ hervnrc

„Stockholms

] Finnland den Kampf a

Familienanzeigen
Geburten •

Seiko Y 15'. 3. 1944 Uwe. Wir er¬
freuen uns der Geburt zweier präch¬
tiger Jungens. SA-Hauptsturraführer
Ham Wittfothund Frau, Hanna, geb.
6rund, z. Z. Christinenhof, Schwich¬
teler i. 0. Bremen-Osterholz, Oewer-
^eg 34. .

Danksagungen
Für die vielen Aufmerksamkeitenund

Glückwünscheanläßlich unserer Ver¬
lobung danken wir allen recht herz¬
lich. Wilma Wulf, Willy Ludewlg, zur
Zeit Wehrmacht. Bremen, Olgastr. 2,
Neptunstraße 17.

Wir danken herzlichst für die uns zu
unserer Verlobung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten. Annetles Hart, Mil<-
Hein; Hanken. Flörsheim'Main; Bre¬
men, Osterholzer Str. 39.

Für die vielen Aufmerksamkeitenund
Glückwünschezu ‘unserer Vermählung
sagen wir hiermit unseren herzlichen
Dank. Heinz Stubbe und Frau, Paula,
geb. Wenk, Buntentorsteinweg292. ,

Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung erwiesenenAufmerksamkeitensa¬
gen wir herzlichsten Dank. -Siegfried
Wemmer und Frau, Liselotte, geb.
Lederhaus.

für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlich. Heinz Holst und
Frau Lilly, verw. Holst, geb. Meyer-
dferks. Bremen, Bonifaciusstr. 56.

„Wir danken allen, auch im Namen
unserer. Eltern, für die uns anläßlich
ulfeerer Vermahlung übermittelten
Glückwünscheund Aufmerksamkeiten
herzlichst. Edgar H. Puvogel u. Frau,
Ursula, geb. Dammeyer. Bremen,
Kirchbachstr. 149 I.

Für die vielen Aufmerksamkeitenund
Glückwünscheanläßlich unserer Sil¬
berhochzeit danken wir herzlich. Carl
Helmsund Frau. Bremen-Aumund, im
März 1944.

Für die vielen Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer Silberhochzeitdanken
wir allen recht herzlich. Martin Sie-
mer und Frau, Hedwig, geb. Tietjen,
Schwanewede.

Für die so viel erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten anläßlich unserer gol¬
denen Hochzeitsagen wir allen recht
herzlichen Dank. A. Ohle rieh u. Frau,
Bremen-Rönnebeck.

Herzlichen Dank für die vielen Glück¬
wünsche und Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer goldenen Hochzeit.
August Klein u. Frau, Bremen-Grohn,
Friedrichsdorfer Str. 48.

Glückwunsch
Unserer lieben und guten Mutter, Frau

Anna Voigt Wwc., senden zu ihrem
65. Geburtstag.die herzlichsten Glück¬
wünsche und viele liebe Grüße aus
fernem Land in Dankbarkeit Ihre
Jungen* Karl, Georg, Hermann

Unser herzensguter, hoffnungs¬
voller Sohn, mein über alles
geliebter Bruder, der Grenadier

Hermann - DierBen
hat 3 Wochen vor seinem 20. Ge¬
burtstage am 9. 2. 1944 den Helden¬
tod für»sein Vaterland im Osten er¬
litten. Seine Lieben wiederzusehen,
ging nicht in Erfüllung. Ruhe sanft in
fremder Erde, ln tiefem Schmerzj

Helnr. DierOen; Frieda Dierßen, geb!
Riesebeck; Heinr. DierBen, zur Zeit
Kriegsmarine; Wllh. DierBen, Han¬
delsmarine, zur Zeit interniert (Ca-
nada); Walter DierBen; Ludw. Rie¬
sebeck, z.  Z . Kriegsgefangenschaft
USA.

Bremen, Werderstr. 47!_

Herzlichen Dank für ehrendes
Gedenken beim schmerzlichen*
Verlust meines geliebten, un¬

vergeßlichen Sohnes, des Feldwebels
der Luftwaffe Richard Pietsch. Frau
Maria PietschWwe., Bremen, Lübben-
straße 33 •-

Nach kurzer, glücklicher Ehe
fand am 2. Januar 1944 im
Osten mein lieber Mann und

guter Vater, Bruder, Schwager und
Onkel, der Soldat

Franz Zydel
im 36. Lebensjahre den Heldentod,
ln tiefer Trauer: Meta Zydel, geb.

Rettberg; Lieselotte Zydel, nebst
allen Angehörigen.

Bremen-Blumentt.al,' d. 18. März 1944,
Grenzstr. 41. Die Trauerfeier findet
am Sonntag, den 26. März 1944,
10 Uhr, ln der luth. Kirche zu Blu¬
menthal statt.

Herzlichen Dank für ehrendes
Gedenken bei dem schmerzlichen
Verlust unseres innigstgelieb-

ten, unvergeßlichenSohnes, des Gefr.
Herbert Bischoff. Fritz Bischoff und
Frau, Erna, geb. Dohrmann, und An¬
gehörige. HoffmannstraßeA

HerzlichenDank für erwiesene
Teilnahme beim Heldentode
unseres lieben Sohnes u. Bru¬

ders, des Uffz. Heinz Person. Familie
ReinholdPerson, ElmshornerStr. 21

*
Wir danken allen, die uns in
unserem großen Schmerz bei
dem Verlust unseres lieben,

unvergeßlichen Sohnes und Bruders,
des Gren. Herbert Bremermann, ihre
innige Anteilnahme entgegenbrachten.
HermannBremermannu. Frau Luise
Bremermannund alle Angehörigen.
Bremen, Gröpelinger Heerstraße 337

Für erwiesene Anteilnahme beim
plötzlichen Hinscheiden unserer lie¬
ben, unvergeßlichen Mutter, Frau
Dora Lürßen, sagen wir allen un¬
seren herzlichsten Dank. Obgefr. Fr,
Lürßen und Frau; Uffz. J. Lürßen
und Frau.
Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme beiir Hinscheiden unseres
lieben Vaters Christoph Wagner, sa¬
gen wir unseren herzlichsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen: Ludwig
Wagner, AnsbacjierStraße 35.
Herzlichen Dank für erwiesene An¬
teilnahme bei dem schweren uner¬
setzlichen Verlust meines lieben Man¬
nes Hermann Kröger. Frau Milly
Kröger. Bremen, den 16. März 1944,
An der Gete 133. .

Ein sanfter Tod erlöste nach einem
arbeitsreichen Leben am 18. 3. 1944
theinen lieben Bruder, unseren lie¬
ben Schwager, Onkel und Großonkel

Heinrich Blome
im 84. Lebensjahre, ln tiefer Trauer:

HermannBlome und Frau, Marie,
r geb. Wätjen, u. alle Angehörigen
Aufbahrungin der OberneulanderKa¬
pelle. Trauerfeier am Donnerstag,
23. März, 9 Uhr, in der Oberneulan-
der Kirche. AnschließendBeisetzung.

Nach langem, schwerem Leiden ent¬
schlief heute im Alter von 53 Jah¬
ren meine liebe Tochter, meine in-
nigstgeliebte, gute, stets für uns
sorgend̂ Schwester, Schwägerin und
Tante, Blockfrauenschaftsleiterin, Pgn.

Anna Stange , geb. Lühring
In tiefem Schmerz im Namen aller
Angehörigen:

Hannl Lüdemann, geb. Llihring
Bremen, 17. März 1944, Bremervör-
der . Straße 20. Aufbahrung erfolgte
im Ge-Be-In., Germaniastr. 56. . Etw.
Blumenspendendorthin erb. Trauer¬
feier findet am .23. März, 9 Uhr, im
Krematorium statt.

Unser lieber jüngster Sohn,
Lzr.-: Bruder, Schwager und Onkel,

mm  der Mascb.-Maat
Georg Ehlers

kehrt nicht mehr zu uns zurück. Er
folgte seinem im' Osten gefallenen
Bruder nach knapp einem Jahr. Das
weite Meer wurde sein Grab. Wir
werden ihn nie vergessen. In tiefer
Trauer: Heinrich Ehlers und Frau,

geb. Seharringhausen; Fritz Ehlers
u. Frau, geb. Gerken; HansEhlers
u. Frau, geb. Hulth; HennyEhlers
Wwe., geb. Koch; FriedriehKönig
und Frau, geb. Ehlers; Leopold
BroDmann und Frau, geb. Ehlers;
Paul Adomeltu. Frau, geb. Ehlers;
Hans Berhardu. Frau, geb. Ehlers,
und alle, die ihn Hebhatten

Bremen, 15. März 1944, Jadestr. 21

n
Plötzlich und unerwartet wurde heute
meine liebe, unvergeßliche Frau,
Schwester, Schwägerin und Tante

Bertha Knoche, geb. Sprnte
im 62. Lebensjahre von längerem
Leiden erlöst. ln tiefer Trauer:

Bernhard Knoche und Angehörige
Bremen, 17'. März 1944, Lindenhof¬
straße 34'36. Aufbahrung i. d. B.-A.
„Nordlicht", H. Schomaker, zur Zeit
Kastningstr. ?„5. Trauerfeier Dienstag,
12.30 Uhr, Krematorium.

Dan k sagungtn
Für die wohltuenden Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem

4**- schmerzlichen Verlust unseres
lieben, unvergeßlichenJungen, des Ge¬
freiten Ferdinand Precht, sagen wir
unseren innigsten Dank. Ferdinand

' Precht und Frau, Gesine, geb. Gartel-
mann, nebst Angehörigen. Bremen, im
März 1944. MünchenerStraße 39.

Am 24. Februar 1944 fiel im
B v-'* Osten mein lieber Mann, un¬

seres Kindesguter Vater, Sohn
: und Bruder

Heinz Dlerking
^ Leutnant u. Adj. 1. ^ein. Gren.-Bat!.
J In tiefer Trauer im Nomenaller An-
I gehörigen: Hanne Dlerking, geb. Meyer;

UlrikeDlerking.
Br.-Rönnebeclf. Dillener Str. 75.

Für die vielen Beweise herz-
H9f ] licher Teilnahme beim Verlust

unseres lieben Entschlafenen,
Manfred Robbert, sprechen wir allen
unseren innigsten Dank aus. Bern¬
hard Robbert und Frau. Bremen, Ro¬
stocker Straße 84

Für die herzlich.e Anteilnahme
zu dem Heldentode unseres
Heben Gefallenen, des Gefr.

Willi Reuter, danken Ernst Reuter
und Familie; Wolfgang Reuter und
alte Angehörigen.

Herzlichen Dank für ehrendes
“iS"'* Gedenken bei ' dem schwerenJL»• Verlust unseres lieben, unver¬

geßlichen Sohnes und Bruders, des
Gefr. Helmut Freye. Friedrich Freye
u. Frau, Sophie, geb. Wählers; Gefr.
Herbert Freye. Gr. Johannisstr. 136 1.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme anläßlich des
Heldentodes meines. innigst-

geiiebten Mannes und guten Vaters,
des Ritterkreuzträgers Oberleutn. und
Batterieführer Hans Theilen danken
wir allen herzlichst. Irene Theilen,
geb. Seemann, und Angehörige. Bre¬
men, Grünbergstraße 18.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem
zweiten schweren Verlust un¬

seres Heben, ältesten Sohnes und
Bruders, des Gefreiten Fritz Gebbert,1
sagen wir allen unseren herzlichsten
Dank. Karl Gebbert und Frau, Sophie,
geb. Carstens. März1944, Güstrower
Straße 2.

Für die aufrichtige Anteil¬
nahme am Heldentode meines
innigstgeliebtenMannes, Stabs-

gefr. Albert Brunhorn, sage ich allen
meinen herzlichsten Dank. Frau Wil-
helmine Brunhorn, geb. Jacotii. Br.-
Huchting, Am Vorfeld 41
Herzlichen Dank für erwiesene An¬
teilnahme bei dem schmerzlichenVer¬
lust unserer Heben Mutter Adelheid
Alfke, geb. Pundsack, Im Namenaller
Angehörigen: Heinrich Alfke, Katten-
turmer Heerstraße 248.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unseres
Heben Entschlafenen sagen wir allen
unseren Dank. Frau Luise Rösc, geb.
Höppner nebst klndern, Enkelkindern
und allen Angehörigen. Bremen-Blu¬
menthal, im Marz 1944, Grenzstr. 47.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Hinscheiden un¬
serer lieben Entschlafenen sagen wir
allen unseren herzlichen Dank. Herrn.
Eickhoff und Angehörige. Bremen-
Farge, im März 1944
Herzlichen Dank für erwiesene An
teilnahme beim Hinscheiden unserer
lieben Mutter Frau Berta Ahlborn,
geb. Pingel. Im Namen aller An¬
gehörigen: August Ahlbornund Frau.
Bremen-Aumund, im März 1944,
Talstraße 324.
Für die uns beim Heimgangeunseres
lieben Vaters, des Kapitäns Friedrich
Kohlsaat erwiesene Teilnahme sagen
wir innigen Dank. Kaptltn. Friedrich
Kohiseatund Frau, Emmy, geb. Pfing¬
sten. Bremen, im März1944.
Für die überaus- reiche und liebe¬
volle Teilnahme beim Ableben mei¬
nes herzensguten Mannes, unseres
lieben Bruders. Dr. med. Hermann
Rieke, danke ich auch im Namen
aller Angehörigen, inmgst auf diesem
Wege Evylin Rieke, geb. Neukirch,
Badenw.cilcr. Kurheim Dr. Sailer.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme be5m Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen sagen wir allen
unseren herzlichen Dank. Frieda
RenkenWwe., geb. Döding, und An-
gehörlge. Prager Straße 34 a.
Für die uns in so reichem Maße er¬
wiesene Anteilnahme bei dem schwe¬
ren Verlust unserer. Heben Mutter
Adelheid Norciloh, Jagen wir allen
unseren ailerherzlichsten Dank. Ihr«
Kinder und Angehörige. Bremen-He¬
melingen, Bruchweg7.
Herzlichen Dank für erwiesene Teil¬
nahme bei dem schmerzlichenVerlust
unseres lieben Entschlafenen. Frau
Marie Moormannu. alle Angehörigen.
Seydlitzstraße 4.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unseres
Heben Entschlafenen Diedrich Bai¬
mann, sagen wir unseren tiefempfun¬
denen Dank. Frau Dora Bäxmann, geb.
Grahl; Willy Baxmann und Braut.
Bremen, im März 1944, Jahnstr. 13.
Herzl. Dank für erwiesene Teilnahme
bei dem schmerzlichenVerlust unse¬
re« lieben Entschlafenen Friedrich
Heitkamp; Frau Elise Heitkamp und
Angehörige. Bremen, ira März 1944,
Würzburger Str. 33.
Herzlichen Dank für erwiesene An¬
teilnahme bei dem schmerzlichenVer¬
lust meiner inniggeliebten Frau un¬
serer herzliebsten Mutti, Tochter und
Schwester. Im Namen aller Angehöri¬
gen: Diedrich Maschendorf und Kin*
der, A. d. Beginentande38
HerzlichenDank für Anteilnahme bei
dem schmerzlichenVerlust meines lie¬
ben, guten Mannes, meines guten Va¬
ters,.JohannNiestädt. Im Namen aller
Angehörigen: Dina Niestädt, geb. Bar-
kema. Heinstraße27 a.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim schmerzlichen Ver¬
lust meines Heben Mannes, unseres
guten Vaters. Friedrich Brammerloh,
sagen wir allen unseren herzlichsten
Dank. Frau Frieda Brammerloh, g«b.
Meier, und Kinder, nebst allen An¬
gehörigen. FrieüngerStraße41

Vortrüge
Volksblldunqsstätten der Hanse¬

stadt Bremen. Heute , 20. März.
Vizeadmiral Liüznw : „Seekrieg
gegen England <<.18 Ulir, kleiner
(ilockensaal . Karten au der
Abendkasse.

FIs chve rloiluni
F. L. Bodes. Oätertor RaUehfikeli

1501 bis 1800.
Belte . Räucherfisch 1300 bis 1700.
Buchholz , Grüpelingen . Frischfisch

2001-2500. RauchfiBch 1751-2150.
Castens. Frischfisch 901 bis 1000,

RKUchfisch l bis 21)0.
Dünnemann. Rauciifiseli 1201:1400.
Eng el mann. Räucherwareii F.-Str.

1H81—1880, R.-StF. 1451—1550.
Seefische R .-Str . 101-190,..F .-Str.
101  bis 20 »;

Ganser. Frischfisch 1200 bis 1350,
, Kauchf . 3500 b. Schluß u; -1-250.

,,Hansa “. Frischfisch ’ 901- bisrllUO;
.lUi naher fisch 100L bis llIK).

Flschhalle „Horn“. Frischfisch 751
bis 920; ,RauchTisch . 721 bis 920.

Karstadt . Ab 8.15 Frischfiscli 151
biß 750, soweit noch nicht belie¬
fert . Rauchtisch ' 2601 bis . 8200.

Klevtnhusen . Frisch fisch , 4426 bis
4675; Rauchtisch 2501 bis 2750.

Robert Lorenz. Frischfisch . 051 bis
900: Kauchfisch 1051- 1900.

Michaelis & Co. Frischfisch 1-1000
5000 bis 6000. ,

Meyer. Räucherfisch 851 bis 1000.
Münch. Frischfisch 601—800, Riiu-

cherfieh .341—480.
„Nordsee “.*Räucherfisch Hntfilter-

etr , 981—1400. Neustadt 706—832,
Sögestr . •521-750, Steintor 541-720

Reif , Oberneuland, Frischfisch ab
li Uhr Schule und ab . l .öö Uhr
Raths Cafe.

Rupprecht . Ab 9 Uhr Friscbfiecb
121 bis 350.

Schreiber . Frischfisch lOl-r-340. Ab
16 Uhr Räucherfisch 301—420.

Seemann. Frischfisch 3101—3400.
Thtißen , Oaterfeoerbergsfr . Frisch¬

fisch 771—:I50ü, Rauchf . -1—250.
Winkelmann , .Uajxdwehrstr, 9 Uhr

Frischfisch 1931—2500 u.  1 —150,
16 Uhr Rauchtisch 2-1.00—'2500.

Winkel mann, Münchener Straße.
Frischf . 851-950. Rauchf . .151-350.

Jäger . Marinaiteir, 'Heringssalat,
Ragte 8—10 Uhr 1—110, üefälie
Tiiitbringen.

Kück. 15'—17 Uhr Marinaden 1-35Ö4». ' ■ ■• •
Kaufgeiuche

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Opernhaus

Heute, Montag, 17.30—20 ühr , ge-
schloss . Vorstellg . f. d. NSDAP .:
„Medea“.

Dienstag , 17.30—20 Uhr. Staffel-
Hiir. 8. Vorst . Gr. D: „Medea “.

Mittwoch, 17.30—20.15 Uhr. Mitt-
woeh -Piatzm . Gr. A : „Helene
wenig fromm“.

Schauspielhaus
Heute, Montag, 18—20 Uhr. geschl.

KdF .-Y'orst .: „Kinder auf Zeit “,
Dienstag , 18.15—20.15 Uhr, ffegchl.

KdF.rVorst.: „Kinder auf Zelt“.
Mittwoch, 17.30—20 Uhr. 16. Ka.-

Mi.: „Heimat “.

Radio, 220 V., Wstr., Marke gleich,
dringend ges . Angel ), u . U 4920.

Bücher aller Art kauft stet « Isen-
hart . Am Wall 139 IT, R. 2 31 25.

Bücher» ganze Bibliotheken , auch
Biicher ’ ans Leihbüchereien , äu
kaufen ffesj. Frese , Nordstr . 291

Kaufe laufend gute Romane, Kri
miual -, Abenteuer - und Frauen¬
romane . Frese , Nordstraße 291.

Abgeschnittene Haare kauft jeden
Posten : Brehmer , (leriiardstr 2'.

Kleines Aquarium . Ang . VY 1774
an die (ieschst . Br .-Vpgo*a-ck,

industriewerk benütift einige
Waggon,« losen , ganz lockeren u.
trockeneij Torfmull . Preisaugeb.
ui. Lieferzeit unt . B. R. 56/ft 61
an Ala . Anzpigeti -Gesellaehaft,
b. H., Bremen.

Getchhftl. Bekanntmachungen

Konzerte

Fr. Ehlebracht , Kraftfahrzeuge.
Büro :urid Ersatvdeilausgabe vor¬
übergehend Herfentoredeinweg 28
Huf 2 53 51/52 . Repara -turbetrieb
vorübergehend HäschenstTaße 28
(Lcke ftriinfcnstr .l Ruf 5 37 37

Bestatt .-!nstittit Helnr . Dreyer jetzt
Meyerstraße 80. Ruf 5 04 81.

1t. Philharmonisches Konzert. Heule
17.30 l ' iir . Glocke . Leitung : Ge-
noralmusikdirekt . H. Srhnacken-
burg . Programm *. Snnntagsau *-
gahe . Podiumplätze bet Praegor
fii Meier , Biscbofsnatiel , u. Kasae.

Tautchgeiuche
Gesuchter gegen Gebotenes

Foto -App . m.. .Selbstauslöser u . | ,<>
dertasrhe nd . Tcbe - Iaken . Biete
Puppenwagen ?f(. ruppe . Ange¬
bote unter , X 4813.

Film - Theater
Admiral -Palast , Hemmatr. Heute

5.30 Uhr . Letzter Tag ! „Man rede
mir nicht von Liebe“, Heidemarie
Hathever , Mathias Wieman . H'il-■ .
de ScÄsak, Rolf Weih u. a. Ju¬
gendliche nicht zugclaseen.

Kammer-Lichtspiele , Ostertorsfein¬
wog 105. Heute zuletzt ! Täglich
1.15, 3.30, 5.45 Uhr . , J)er größte
aller Filme , der je in Europa ^ge¬
schaffen wurde , der Farbfilm:
.̂ Münchhausen “ m. Hans Albers,
Wilhelm Bendow , Marina v. Dit-
mar , Brigitte Horney . Jugend¬
liche nicht zugelassen.

Vegesacker Lichtspiele , Breitestr.
Beginn : 18.15; letztmalig : »»Das
andere Ich“ mit Hilde Kralil,
Mathias Wiemau . .Tugendverbot.
— Ab Dienstag : „Eine Nacht im
Paradies “.

Stellenangebote
Männlich

Aushilfskräfte für 1-2 Tage in dei
Woche sofort {gesucht . Auch ge
eignet für Kriegsversehrte iuic
Rentner . Zu melden von 8-12  n
14-17 Uhr . Bernhardstr . 12, beim
Sielwall.

Für angen . Botentätlgkeft einig*
Boten zum Kassieren gesucht.
Zu rneldeu Donnerstag u. Frei¬
tag von 10—12 Uhr . Mehncrt.
Meinkenstralie 21 ptr .-

Zuverlässiger Bote (Radfahrer ),
auch nebenberuflich , gesucht.
Grüne Mappe , Lesezirkel , Bern-
hardstraße 12.

Weiblich
Großes Industriewerk Mitteldeutech-

länds » in d. Nähe Braunschweig ^,
sucht zum sofortigen oder spä¬
teren Dienstantritt mehrere Ste¬
notypistinnen . Erforderlich sind
gute Kenntnisse in Stenografie
und Schreibmaschine , eine un¬
tadelige Dienstauffassung u. ^ine
wendige Arbeitsmethode . Gehalts¬
regelung erfolgt nach innerbe¬
trieblicher Regelung . Angeb . mit
Lebenslauf , Zeugnisabschriften,
Lichtbild , Gehaltsbescheinigung
der •Verdienststelle , Gehaltsfor-
dCrung und Angabe des früh
sten Dienstantrittstermine sind
unter Angabe der Kenn -Nr . B 448
(unbedingt anzugeben ) zu richten
an A ‘58 265

Schuhvsrkäuferin evtl , auch fin
halbe Tage ges . A. Auschwitz &
Co., Am Brill 11.

Anlernling für unser Büro gesucht
Lehrzeit 2 Jahre . Schrift !. Ang
an Dampfwüseherei H. Oelkers
& C<>.£ Bremen , Fallingbosteler
Straße 4/6.

Frautn, - die nicht mehr arbeiis
ineldepfllchtig sind , f, Halbtags¬
beschäftigung z. Aulernen fin
Fertigung von Polsterkissen ges..
sauber , u . leichte Arbeit . Gnsta>
Pannborst , " Brcmeu -Heiiielingeii
Poststruße S'ii,

Energische Frau wird von uns füi
■die Tnrkonlrolle gesucht . Schrift
liehe Angebote an Pafnpfwäsehe
rci H. Oelkers & Co., Bremen
Fallingbosteler Str . 4/6.

Mädchen f. HhukIu u. Lad. Arthur
Brandt .Br .- 11 uehting .Kirchdeichß.

Wirtschafterin , welche selbständig
die Heim - und Küchenfiibrnng
übernehmen kann , für eine NS V.
ftauHehule in der Heide gesucht.
Das XSV .-Gauamt Ost -Hannover

- Stellt außerdem laufend Schwc'
stern . Säuglingsschwestern . Kin-
dergürlueriuueh . Kinderpflegerin-
uen , HauswirtschaHsleiteriunen.
Wirtschafterinnen . Vorsehülerir-
nen und andere : Hilfskräfte ein.
Bewerbungsunterlagen sind zu

•*endeu an die NSDAP .-Gauleitg.
Ost -Hannover , Amt für Volks
-Wohlfahrt , Abteile -. Fachkräfte
nacUwuciis und Fachausbildung
Lnnehurg . ^ elzeuer Str . 29.

Soubiri xu* *1. Hausgehilfin für
stüdt . Haushalt in Kleinstadt.
Maehunsky . Rotenburg i . Hann.
Gaethestraße 11.

Gekt i Dein iiftiH
Gek zu
EuhljahKI
Sehprüf ung
von 8
1S-19 Uhr y 9 Mdtiil:

Neues

aus Altem!

Dafür gibtes**'

vor allem die er
BUchelei in dieser

'Mieitlmet hat, muß i
-ul* Zeitung „Manc
am Leitartikel unter
-« dFinnland“ unte
Führersagte, daß we:
VereinigtenStaaten e

riMland, selbst wen
1nur die geringsten 1
endgültigeZielsetzung
•«Sögt das der „Manc
Ms sehr interessante
sie und amerikanisch

würden. Um übr
a* den Finnenüber
f » den. Die Sow jetu
■Wellten Bedingun

um„Finnland auf ]

STOFFAR^wenn-
beschranties ■

5parsare da*1' “' rj
durch genareüerri
der Gebraut'»'̂ !

Auch Schrei
qewebe sind Spinn
Achte daraut , daß

.tag si
f'feüidn
*Mieit
'\ »il de
% i,
' umc
««Cll|

Schreibrna
Ordnung ist, da!I’"
•jelikaR -Schrei
nicht zerschlagen*81

günthee

Rundfunk
Hundfunk-

Erite

RBdio-Tau,.Si j1

Schösse »̂ B -Ruf 2*53*
f I i • « ■

heule «er be“*'0"W
Deitiolb*>'* ■n1.1;
lotoU noĈ ae

verlängtrtilit ^ J^
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